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El»?dem ReichsparteitaggelSnde
E °"" die Hunderttausend - von Teilnehmern des
Parteitages 1935. die SA und SS , d,e Arbeitsdienst,

i ?! ' die Politischen Leiter und die HI . in wenigen Ta-
°>wieder an den Stätten der Riesenaufmärsche zu

-,̂ p°!anten Kundgebungen des Reichsparteitages in
«, .„rg lammeln werden, werden sie vieles Neue sehen.
-,I °W wird sich ihnen der Eindruck aufzwingen : es ist
2 gestaltet worden , beträchtliche Erweiterungen und
. Mrungen sind erfolgt, sowohl aus der Zeppelinwieie
-K. der Luitpoldarena , kurz gesagt, alles ist schöner und
Lfger geworden. Musikweisen empfangen den Be-

55 Reichsparteitagsgeländes schon von weitem: aus
«Äen Lautsprechern, die sowohl in der Luitpoldarena.

°us der Zeppelinwiese errichtet worden sind und ,etzt
Lf °bt werden, hallen die freudigen mitreißenden

Die Kongreßhalle im  L u >t p o l d h a i n.
den letzten Gerüsten befreit, präsentiert sich mit

ragenden Fronten majestätisch. An der ^ ar«
fangt eine breite, die ganze Frontenhohe einneh.

I ^ akenkreuzfahne herab. In jedes Fenster ist oben
>7> kreuztuch gespannt, so daß eine Farbenjymphonie
!i°1.und schwarz-weiß sich unterhalb des Daches hm-
g zur Arena gewandte Front der Halle tragt oben

Images Standartentuch , zu dessen beiden Seiten lange
OLuzfahnen herunterhängen . Hier werden noch die
jungen von der Halle zur Arena gelegt und die

Halleneinaang aufgerichtet. Noch ecken arbeiten»
>7? sgeuossen geschäftig hin und her, die Materialzuge

Qn. und ab. In der Kongreßhalle selbst sind viele
^ Rit dem Anbringen der Ausschmückung, der « y-n-
^ neuen Reiches, der Bespannung und der Voll-

fVer technischen Einrichtung beschäftigt.

Küttfev-Äusschutz gebildet

fl schweift der Blick über das Oval der L u i t p old»
hell schimmert der Muschelkalk der Tribunen -Ver-

"gen. Während die Dampfwalze die letzten Eineb-
■%hn «m Wege vornimmt , werden oben in ernem ganz
--̂ Abschnitt die letzten, noch unvollendeten Sitzrechen

\ Roch umhüllt die bronzenen Adler das Gerüst,
Cif ) es  fallen . In der Arena selbst sind 240 Laut,si! er ausgestellt Sie gewährt einen Farbenakkord

und weiß-gräu ; zum Rasenteppich gesellt sich har-
die Helle Farbe der Granitplatten , mck denen nicht

Ü !.° ..Straße des Führers », sondern auch das Verb.n-
»wischen dieser Straße und dem Vorhoj des
beleat ist. Etwa 100 Meter weiter , am Gelände

!ll?Rdsteinlegung für die neue  R i e s e n ko n g r e ß-hl °w Dutzendteich, rollen die Kippwagen; die Em-
Ä ^ ü̂eiten auf dem weiten Platz nähern sich
N - Die Stätte der Grundsteinlegung vor der Holz-

wit einer Holzwand eingefaßt , hinter der sich der
befindet. Weiße Fahnenmasten saumen die ge-

>>»8° Runde. Wenn hier die Fahnen wehen werden,
das leuchtende Rot in herrlichem Kontrast von

HjN der mächtigen Bäume des Dutzendteich-Gelandes

' Qn  der Zeppelin - Wiese  wird noch gearbei-
'E- !?. Rächt sie bereits heute einen imponierenden Ein-
%7 doch die Fläche auf 90 000 Quadratmeter Innen-

f ^gewachsen An der Haupttribüne  rechts und
!dl en  schon die Fahnen der Flaggengalerie lustig im
'^ .erbstwind. Diese Tribüne wird überragt von
I. Mächtigen etwa 40 bis 50 Meterhohen Eisen g ê -" das das"us oas riesige Hoheitsze  ich e n, noch

fotxH  eingepaßt ist. Ai,ch hier bildet die hellgraueS Platten und des Betons der Treppen und Walle
dn Rungsvollen Gegensatz zum Grün der F ache

r S Zöllen aus hat man eine wunderbare Sicht auf
A die Tribünen und den Wald im Hintergrund

Äeppelinwiefe ist mit weißen Fahnenmasten dicht
°>!>h. mutz ein großartiger Anblick sein, wenn alle

rauschen werden in Farben und Musik! Die
*ibüne  auf der Nordseite ist ebenfalls mit

K t verkleidet. Aus der gedehnten Fassade tritt die
t hervor, die das Banner des Dritten Reiches

Arbeitsdienstmänner und Politischen Leiter die
^-fRarschieren werden, werden mit freudiger lieber.

erkennen daß den bisherigen Holzausbauten solche
t' f s ' n gefolgt sind. Wenn Ziffern etwas besagen
' !s> hnt. daß hier auf den Wällen allein 55 00 0

hdl>̂ ° n offen  Platz und freie Sicht haoen. Beim
der Zeppelinwiese finden seit Wochen etwa 700

°>!?üv>sen Arbeit und Brot . Die Kabelleitungen sind
die Lautsprecher stehen im grünen Gelände,

diesen Stätten der Riesenaufmärsche wird noch
-im^ trahen . Anlagen und Nebengebau»

Mv/Ü gearbeitet. Große Tafeln und mannigfache Ab»

England und Frankreich darin vertreten , Italien nicht.
Gens . 6 . September.

Der Völkerbundsrat hat Freitag nachmittag in ösfent-
licher Sitzung beschlossen , ein Ralskomitee von fünf Mit¬
gliedern einzusehen , das die Gesamtheit der italienisch -abes-
sinischen Beziehungen prüfen soll , um eine friedliche Lösung
zu suchen.

Dem Komitee gehören England , Frankreich, Polen,
Spanien und die Türkei an.

Die Einsetzung dieses Komitees, dessen Zusammenset¬
zung der Ratspräsident vorschlug, wurde oh ' -ssprache
beschlossen. ^

Der Ratspräsident gab dabei bekannt, daß ihm der ita¬
lienische Delegierte seine Stimmenthaltung mitgeteilt habe.
Wie bereits gemeldet, hatte der italienische Vertreter er¬
klärt, daß Italien gleichfalls im Ausschuß vertreten sein
müsse, wenn Frankreich und England ihm angehören
sollten.

Baron Aloisi hak an den nlchköffenklichen Vorbespre¬
chungen . die zu diesem Beschluß führten , keilgenommen , ist
aber der öffentlichen Sitzung wiederum ferngeblieben.

Für den Völkerbund hat die Einsetzung eines Ausschus¬
ses aber nach wie vor die Bedeutung , daß damit die öffent¬
liche Behandlung des italienifch-abessinischen Streitfalles
vorläufig abgeschlossen und Zeit für die Fortfetzung der
Verhandlungen der drei Mächte gewonnen wird.

Vor dem Beschluß des Völkerbundsrates hatte lediglich
der mexikanische  Vertreter das Wort ergriffen, um
an die Erklärung der lateinamerikanischen Staaten vom
3. August 1932 über die Nichtanerkennung gewaltsamen
Gebietserwerbs zu erinnern.

Oie Auffassung In England
Das Beste, was sich von der gegenwärtigen Tagung

sagen lasse, sei, daß der Völkerbundsrat bisher den von den
Italienern verursachten Stürmen Stand gehalten habe.
Die Neigung der Italiener , ihre Donnerkeile unverzüglich
und ohne Ueberlegung zu schleudern, werde sich vielleicht
letzten Endes weniger ergiebig zeigen als die langsameren
und weniger dramatischen Verhandlungen der Mächte, die
die Italiener in Wahrheit herausforderten . Am Mittwoch
sei bereits der

Widerstand gegen die italienische Politik
stärker und allgemeiner gewesen, als man erwartet hatte.
Am Donnerstag habe er, veranlaßt durch die italiemsche
Halsstarrigkeit , 'ein gewaltiges Ausmaß erreicht. Der Korre¬
spondent sagt weiter , die Italiener hätten das ausgespielt,
was sie für ihre Trumpfkarten  hielten . Ihre An¬
klage gegen Abessinien, die nicht unbedingt überzeugend
sei, habe den Zweck gehabt, den Gegnern den größtmög¬
lichen Schaden zuzufügen. Sie habe aber eine Versöh¬
nung nahezu aussichtslos  gemacht.

Italiens Weigerung , die Erörterung mit Abessinien
aus dem Boden des Völkerbundes fortzusehen , nennt
„Times " „neuartig , arrogant und unzulässig ".

Zur italienischen Denkschrift bemerkt das Blatt , der
größte Teil ihres Inhaltes sei zweifellos wahr , er sei aber
schon wahr gewesen, als Italien vor zwölf Jahren die Auf¬
nahme des zugegebenermaßen rückständigen Landes Abes¬
sinien in den Völkerbund befürwortete . Im Gegensatz zu
der Behauptung Aloisis, daß Abessinien seit 192 3
nichts getan  habe , um die Aufnahmebedingungen zu
erfüllen , müsse man sagen, daß der a b e ss i n i s che Kai¬
serein energischer Reformator  sei . dessen
Neuerungen bereits merklichen Eindruck auf eine primitive
Bevölkerung gemacht hätten.

lebhafter Wagenverkehr und die Gestalten deriX\h Volksgenossen überall geben davon Kunde, daü
ii.V ^ arteitägsgeiandc noü) immer ein Ort der ange-

^ Arbeit ist. Noch muß vielfach die letzte Hand an-
Aber schon ,egt läßt sich erkennen, daß bis

itf1Q9 ein neues und schöneres Gelände 9^ "^ "
’ dank der Initiative des Führers und der Stadt

drf ' . dank auch des Eifers der zahllosen Werkleute,
' V " Monaten ihre harte Pflicht tun . Aus Steinen% aus Rahner, und Gerüsten aber svrickt immer

nur ein Geist: der negyast vorwärtsdrängende Geist des
nationalsozialistischen Deutschlands, das alsbald hier mar¬
schieren wird vor den AugeNd seines Führers.

Führerbesprechung im Braunen Haus
Der Führer hielt, wie die NSK meldet, im Braunen

Haus in München eine Besprechung ab, die den Vorberei¬
tungen zur Ausgestaltung des bevorstehenden Reichspar-
teitaqs gewidmet war und an der neben dem Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß, eine Reihe führender Persönlich-
leiten der Partei teilnahmen.

Lustsperrgebiet über Nürnberg
Das Luftamt Nürnberg veröffentlicht eine Anordnung,

wonach der Luftraum über der Stadt Nürnberg in einem
Umkreis von 20 Kilometer Durchmesser mit dem Mittel¬
punkt Hauptbahnhof Nürnberg für die Dauer des Reichs-
Parteitags , sowie des Vor- und Nachtages, vom 9. bis 17.
September 1935 als Luftsperrgebiet erklärt wird . Der An-
und Abflug vom und zum Flughafen Nürnberg ist nur für
Regierungsflugzeuge und Flugzeuge des planmäßigen
Luftverkehrs freigegeben.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Heraid" be¬
zeichnet das Verlassen des Genfer Sitzungssaales durch
den italienischen Vertreter als eine „vorsätzliche Be¬
leidigung»  des abessinischen Vertreters . Litwinows
Rede werde von der britischen Abordnung warm begrüßt.
— Der Berichterstatter der „Morning Post" in Genf hat
den Eindruck, daß

die Rede Litwinows
die kleineren Mächte vereinigen werde. Die Kleine Entente,
die Staaten des Balkanpaktes und die skandinavischen Län¬
der würden sicher dem russischen Vorgehen folgen. — „Fi¬
nancial News» ist der Ansicht, daß die Dinge plötzlich eine
Wendung zum Schlimmeren genommen haben. Litwinows
Rede deute an, daß zum mindesten die Sowjemnion für
die strengsten Maßnahmen sei.m

Sperrung des Suez -Kanals zulässig?
Die Frage wird von Aegypten geprüft.
^ Kairo . 6 . Sept.

Die ägyptische Regierung hat drei Juristen , unter ihnen
einen bekannten Genfer Juristen beauftragt , die einschlägi¬
gen Verträge auf die Möglichkeit einer Sperrung des Suez-
Kanals hin zu prüfen . Man glaubt hier, daß nach den
Statuten der Kanal -Gesellschaft eine Sperrung ausgeschlch-
sen wäre , daß dagegen d e r Vö l ke r b u n d das Recht
hätte, eine Sperrung zu beschließen, da die Satzungen der
Kanal -Gesellschaft beim Völkerbund registriert seien.

Das arabische Blatt „Ahram " meldet, in amtlichen eng¬
lischen Kreisen würden die Berichte über eme Zusam¬
menfassung der ägyptischen und der eng-
tische : ' Armee  unter englischem Kommando als unzu-
treffend erklärt. Ebenso sei es unrichtig, daß England ln
einer Note Aegypten aufgefordert habe, alle Verkehrswege,
Häfen und Flughäfen , den britischen Militärbehörden zur
Verfügung zu stellen.

Amtliche Erklärung Abessiniens
Die abessinifche Regierung hat am Freitag eine längere

amtliche Verlautbarung zu dem Schiedsspruch des Ual-Ual-
Ausschusjes veröffentlicht, in der u. a. festgestellt wird , daß
der Zwischenfall von Ual-Ual, der den Anlaß zu dem ge¬
genwärtigen italienifch-abessinischen Streit und zu den mili-
tärischen Vorbereitungen Italiens gegeben habe, er¬
ledigt  sei . Dessen ungeachtet bleibe das italienisch-abesst-
nische Problem weiterhin bestehen, da Italien die Anwen¬
dung des Vertrages ablehne. Es sei nun die Aufgabe des
Völkerbundsrates , den zweiten Teil seiner Entschließung vom
4. August 1935 durchzuführen, auf Grund deren er sich mit
dem gesamten abessinisch-italienischen Streitsall zu befassen
habe.

Abessinien als Milglled des Völkerbundes ersuche den
Völkerbundsral . über die gesamten Slreikfragen . die beide
Länder trennen . Beschluß zu fassen . Politische Fragen durs¬
ten das rechtliche Problem nicht in den Hintergrund dran¬
gen und Iweckmahigkeitserwägungen über die Aufrecht-
erhaltung des Friedens dürften die Würde und das inter¬
nationale Recht nicht verletzen . Die Aufrechterhaltung des
Friedens dürfte nicht durch Mittel erzielt werden , die eme
Verletzung der wichliasien Grundsätze des internationalen
Zusammenlebens bedeuten dürfen : der souveränen Unab¬
hängigkeit und der gebietsmäßigen Unantastbarkeit der Vot-
kerbundsmitglieder.

Der englische Außenminister stiegt nach Genf
London, 7. Sept . Außenminister Sir Samuel Hoare

wird sich am Sonntag um 10 Uhr in einem Sonderflugzeug
nach Genf begeben. Sir Samuel Hoare hatte am Freitag
eine Besprechung mit dem französischen Botschafter. Auch
Ministerpräsident Baldwin hatte eine Reihe von Einpfän-
gen, die in politischen Kreisen mit der Lage in Genf in Zu¬
sammenhang gebracht werden. Unter den Besuchern be-
merkte man auch Sir John Simon.

Bessere Verieiiung der Kolonien!
Rur dann kann der Wellfriede erhalten bleiben.

Reuyork . 6 . September.

Oberst Edward M . house . der frühere außenpolitische
Berater Wilsons , veröffentlicht m der Zeitschrift „ Liberty
einen Aussatz , in dein er den Gedanken vertritt , daß der
Weltfrieden nur durch eine bessere Verteilung des Land¬
besitzes der großen koloniallönder Zugunsten Deutsch¬
lands.  Japans und Italiens erhalten bleiben könne.

Enaland . Frankreich. Sowjetruhland und die Vereinig¬
ten Staaten , die vier Mächte, die „die Welt besitzen . muß-
ten den anderen drei Ländern Ausdehnunasmoglichkeitenst
in privater Unteryauung zugeve«, uuP De » . , ~
Malier, und Japan Gebiete benötigen, worin ftc ihren Be
völkerungsüberschuß schicken und woher sie die Rohstoffe be-



ziehen können , die ihnen das eigene Land nicht gewahren
kann . Aber die grvßen besitzenden Nationen sind nicht wil¬
lens , ihren weniger glücklichen Genossen mehr als . „Brot¬
krumen zu gewähren , die vom kolonialen Tisch fallen ".

Englische Lustmanöver am Guezkanal
Wie der „Corriere della Sera " aus Alexandria meldet,

haben die englischen Flugzeuge im Gebiete des Suezkanals
ihre Manöver begonnen . Der Mittelpunkt der Flugübun¬
gen ist Ismailia auf halbem Wege des Suezkanals . Die
Manöver sollen am 10. und 11. dieses Monats unter Hin¬
zuziehung von Flugabwehrmitteln und Bombenflugzeugen
fortgesetzt werden . Der „Corriere della Sera " bringt ferner
eine Meldung des arabischen Blattes „Ahrain ", wonach
in führenden Kreisen Abessiniens vielfach die Ansicht ver¬
treten werde , der beste Weg , Aethiopien vor einer italie¬
nischen Besetzung zu bewahren , wäre die offene Forderung
nach einem englischen Protektorat.

Mrnelwahien unter Völkerbundslonlroee?
Ein beachtenswerter Vorschlag.

Basel , 7. September.
Das rigorose Vorgehen der Litauer bei den Borberei¬

tungen zu den Landtagswahlen wird auch in der Schweiz
scharf verurteilt . Die „Neue Zürcher Zeitung " sagt im An-
schluh an eine Schilderung des ganzen , das Memelstatut
verletzenden Vorgehens Litauens u. a .: Wenn die Litauer
Deutschlands Drang nach dem Osten fürchten , so handeln
sie unklug , wenn sie Deutschland auch nur einen Schein
von Recht liefern , mit dem es eines Tages eine „aktive Po¬
litik " ihnen gegenüber begründen kann . Sie erschweren für
diesen Fall auch jede Intervention der Mächte zu ihren
Gunsten . Gerade weil über dem europäischen Nordosten
eine gewisse Unsicherheit schwebt, gehört die Beachtung des
Memelstatuts zu den Hauptvoraussetzungen für die Erhal¬
tung des Friedens.

Es ist deshalb zu wünschen, daß die Bemühungen der
Garankiemächte unter britischer Führung Litauen zu einer
einsichtigeren Methode zurückzuführen vermöchten. Heute
ist die Frage naheliegend , ob nicht, wie schon mehrfach an¬
geregt wurde , die Garanliemächte den Völkerbund er¬
suchen sollen, die kommende Wahl des Memellandtages
u überwachen, damit sie wirklich frei und geheim und nach
emokratischen Grundsätzen vor sich geht.£

Ein moiorisieries Aegimeni
Einsatz an der Mainlinie von Berlin aus . — höchst-

leistungen.
Das Regiment „General Göring " verlieh in der Frühe

des 5. September Berlin , um sich vollständig motorisiert
aus rund 200 Fahrzeugen zu einer großen Herbstübung
nach Thüringen , Bayern und Sachsen zu begeben

Es handelt sich bei diesen Uebungen . die an den Fahr¬
tagen auf einer Durchschnittsleistung von 200
Kilometer  aufgebaut sind, um regelrechte Manöver
im Regimentsverband . Im Laufe der ersten Tage wird ein
Kriegsmarjch unter Fliegerführung durchgeführt , und zwar
in der Annahme , daß das Regiment als Reserve der Ober¬
sten Heeresleitung in Berlin verblieben war , in den Nach¬
mittagsstunden des 4. September alarmiert war und zur
Verfügung einer an der Main - Linie  eingesetzten
Heeresgruppe für den 5. September bis Jena  befohlen
wurde . Die Uebungen der nächsten Tage sind darauf zuge¬
schnitten . die Leistungsfähigkeit von Kraftwagen . Material
und Mannschaften zu erproben . Die Weiterentwicklung der
Lage ist von der Leitung so gedacht , daß das Regiment am
6. September näher an die Kampffront der Main -Linie
herangezogen wird , um dann in der Nacht zum 8. Septem¬
ber im Raum um Würzburg  zum Kampf eingesetzt
zu werden . . ^ .

Nach Rasttagen in Würzburg wird das Regiment am
11 . September um 11 Uhr vormittags bei der Eröffnung
des Parteikongresses mit den an der Uebung beteiligten
Formationen vor seinem Chef , General Göring , und vor
dem Führer  an der Luitpold -Hall rn Parade stehen.
Noch während der Tagung des Parteikongresses setzt da»
Regiment auf die Fahrzeuge auf . um am gleichen Tage zu
weiteren Hebungen bis S)  o f i n Bayern  zu fahren.

Für die fünf Tage vom 11. bis einschließlich zum 15.
Kevtember ist eine, das Höchstmaß der Leistungsfähigkeit
beanspruchende Zerreißprobe von Material und Mann vor-
aeiehen d. h. die Truppe kommt an diesen fünf Tagen nicht
mehr unter Dach und Fach, sondern befindet sich entweder
im Gefecht oder aber aus dem Fahrzeug , um se nach den
Erfordernissen der Lage an einem anderen Brennpunkt
eingesetzt zu werden.

Die Uebungen der letzten Tage werden sich im Raum
zwischen Freiberg in Sachsen . , Dippoldtswalda Pirna,
Hohenstein und 'Königstein abspielen . Am 18. September
trifft das Regiment wieder in Berlin ein.

Verbilligung von Speisescit

Flörsheim am Main , den 7 . September 1935

74 Jahre alt war am 5. September Frau Magdalena
Hofmann geb . Lehmer , in der Obermainstraße dahier
wohnhaft . Frau Hofmann ist seit Gründung Abonnentin
der Flörsheimer Zeitung . Wir gratulieren rechtherzlich
und 'wünschen noch recht viel Glück für den ferneren
Lebensabend!

Die Bürgermeister des Main -Taunus -Kreifes waren
ain Donnerstag nachmittag hier , im Gasthaus zum Hirsch,
versammelt . Auch Herr Landrat Dr . Zanke war zugegen.
Anschließend äN diese Tagung wurde unter Führung des
Bürgermeisters Pg . Dr . Stamm und des Kreisbau-
meisters die neue Siedlung an der Eddersheimerstraße be¬
sichtigt . Flörsheim , als größte Gemeinde im Kreis,
hat als erste den Wohnungsbeschaffungsplan der Re¬
gierung in die Tat umgesetzt . Am 1 . August wurde
mit den Maurerarbeiten begonnen und schon nach 4
Wochen standen 2 Häuser unter Dach und vier waren bis
zum 1 . Stock hochgebaut . Die gesamte Anlage der
Siedelung mit ihren schönen Gärten wird ein Schmuck¬
stück im Flörsheimer Ortsbild werden . Vergleichend führte
Herr Bürgermeister Dr . Stamm an . daß die Häuser der
Siedelung am Riedweg ca . 12 000 Mk . kosteten , wogegen
hier für jedes die Kosten noch keine 7 000 Mk . betragen.
Eine Baurute der Erstgenannten kostete 50 .— Mk . die
der neuen Siedelung nur 1.80 Mk . Nach der äußeren
Betrachtung nahm man den ersten fertigen Rohbau in
Augenschein . Alle Innenräume sind zweckmäßig quadra¬
tisch gehalten . Das Dach zeigt nach vornen einen .schönen
Eiebek -Bau . Bei dieser Betrachtung fiel die Eigenartig¬
keit her Dachziegeln auf . Herr Kreisbaumeister Asthec-
mer erklärte dazu , daß es sich hier um eine der besten
Falzziegeln handele , die infolge ihres Doppelfalzes weder
Schnee noch Regen , ja sogar nicht einmal Licht durch¬
ließen . Herr Landrat Dr . Zanke zeigte sehr großes
Interesse für alle und jede Arbeit , die hier verrichtet
wird und brachte seinen Wunsch den Herren Bürger¬
meistern gegenüber , sich hieran ein Beispiel zu nehmen,
wiederholt zum Ausdruck . — Vergessen sei auch nicht die
von Fachseite gemachte Anerkennung der Zimmerarbeiten,
die ja bekanntlich von den Flörsheimer Zimmerleuten
ausgeführt wird . — Abschließend kann gesagt werden,
daß die neue Siedelung zur Behebung der Kleinwohnungs-
not dringend notwendig war und ein Hauptverbienst
unseres Bürgermeisters Pg . Dr . Stamm ist . der auch
zuiii Ausdruck brachte im nächsten Frühjahr wieder einige
Häuser dazu bauen zu lassen.

IN auioringilwei uuyeijuiuieu univ . 'w ' s.«!, !'1' STOsfüBr«- „ as

erst an die einheimische Bevölkerung gedacht ^ werde»^ ^ ^ ê gelwohnen auf dem Lande und können kein Ovsi

Briefkasten

Militär-
einige Pfund Zwetschen für einen Kuchen Zu 4onnet5tQ” oTil
Nicht etwa weil solche nicht geerntet wurden , Lg* kJ J»
weil das Obst schon auf den Grundstücken »onfSe îPöin örtft n
in aufdringlicher Weise abgehandelt wird.

~ lf 3ê es  ward
Stammtisch „Krone ". Die heikle Frage des Wegen dOlttllllTUIin ) „ Mrunt . jjik  yetiie (Jiuye uw „ , , J jh.. Wegen

hat nach ihrer Veröffentlichung am Donnerst M Mnung
Kopfzerbrechen gemacht . Gestern und heute ^ Uingebtmg
waren Viele auf unserer Redaktion , die 9l0gLft$ i 1 die Feier
Lösung gefunden zu haben . Dabei gab ês ggjjj
die behaupteten die Verlustsummen von : 115 .^ '. ajß!
215 .— Mk ., seien richtig . Nur Einige hatten kap ,
der tatsächliche Verlust nur 85 .— Mk . plus ^ dtt^
beträgt . — Es ist einmal so, daß ich nur das '°e id
kann was ich tatsächlich besitze — ober — soll d ^ 4 ju m die
haben , der mit der Erklärung zu uns kam : ou- nnhrere
gepumpt und dann 50 .— Mk . zurückgezahlt , f|$ JSürteb
100 , Mk . Verlust ? — Wir haben jedenfalls W c bte bet!unfrei 4 iJ HßtDahrt rn,:daß auch weniger weltbewegende Sachen in unferek"
heimer Zeitung " das allgemeine Interesse erreg ^
freuen uns über die starke Beteiligung an b«

Herrn L., Hier . Ja , die Geschichte ist gut , das
bl>'

H L M.- Bi!
,^ °nderzüg>

Ĥ und am
kt»î lahriszl
bh‘°nrcn  gut

nur Flörsheimer fertig . Also die haben um den '"Ursirecke „
wein und Skatspiel ihre Arbeit vergessen und !»> bie Fah
von den mit Recht erbosten Ehehälften am “Un a k  v 'J 'nb Es
gerade sanft empfangen werden , wie ihnen -F ^ V,egenhel
geschah . Wir bringen Ihren Bericht in einer der ^ ' «uckeberg
Nummern , den Missetätern zur Buße , ähnliai ,Z >a> an der
sagten leichtsinnigen Zeitgenossen zur Warnung ^ ^ ^

HerN . B . Vielleicht interessiert sich auch die -»w

zug -Kommlssion für diesen neuesten Geniestreich - ^ u^ dberg
Eddersheim $

Turnverein 1888 , Eddersheim . Beiden
Wettkämpfen , die der Oberturnwart Richard ^
vergangenen Sonntage anläßlich des Vererns - u ^
des Turnvereins 1888 leitete , wurden folgende .aa *, Hdes Turnvereins 1888 leitete , wurden tolgerto ^ gg tp< gj 0[,
Sieger : Turner -Oberstufe : 1 . Andreas Mohr -te tẑ meidu
zugleich Vereinsmeister im 100 Meterlauf , nMeben hoi
Schleuderball und Keulenwurf . 2 . Wilhelm FI ^ , m  tzAichum
P ., zugleich Vereinsmeister ^ sin ^ Hochsprung , 'dMellen

5.
^ 111 eu.cn c

sprung ." 3 . Martin Otto ^ 174 .5̂ P .^ Mglelch - bis

Die Wickerer Kirchweihe . „Wickerer Geburt ", wie es
im Volksmund heißt , weil das Fest Mariä Geburt die
Wickerer Kerb „ legt " , findet morgen Sonntag statt.
Seit vielen Jahren der Treffpunkt der tanzlustigen Ju¬
gend und der trinkfesten Weinkenner aus naher und wer¬
terer Umgebung . Wicker ist das erste Weindorf , wenn
man von Frankfurt die Fernverkehrsstraße nach Mainz
fährt . Weit über die Grenzen der engeren Heimat hinaus

meister am Barren . 4 . Willi ' Faß 169 P - fernen d
Barthenheier 164 P -, zugleich Vereinsmeister ^ betref
und Pferd . 5 . Heinrich Christ 164 P . 6 . -Öan i ^ ,5, ^ eit ig dur
und Peter Spengler 155 P . 7 . Ludwig Rendel

ist der gute und bekömmliche Wickerer Wein bekannt.
Vic-lliele Weinkenner wissen nicht , daß die weltberühmten
Marken , wie Herrenberg . Nonnenberg . König Wilhelms-
berq die zu den besten Qualitätsweinen zählen tm
Weinbaubezirk Wicker wachsen . Wegen der stark fortge¬
schrittenen Reife der Trauben mußten die Weinberge
bereits geschlossen werden . Viele Flörsheimer werden
es sich lischt nehmen lassen , auch dieses Jahr wieder
gern nach Wicker zil pilgern und sich dort einen , wenn
auch ganz kleines Aeffchen zu kaufen.

8. Jakob Wagner 143 %C  9 . Fritz Kirchhof 14° IJ.
Hans Eerz 138 P . 11 Theo Leicher 128 P
Oberstufe : 1. Karl Eigner 163 P .. 2 . Aloys M- - “ ' ~ . . . '
160 P .. 3 . Peter Rendel 134,5 P .. 4 £e°1DU -v*» -PtlvL JicIIULI ili

127 P .. 5 . Hans Kunz 124,5 6 . Anton BuS -5  J
— Jugend -Unterstufe : 1 . Adolf Schleith >
2 . Peter Leicher 133,5 P ., 3 . Helmut WieE
Hans Dienst 132 P .. 4 . Heinz Flettner l*
5 . Andreas Zeiträger 106,5 P . — „ Schüler -^
Hans Dienst 132 P .. 4 . Heinz Flettner Jjf"
n  nr .A _ 1 nfi c rn ___ CTAiiTor

127,5&

Sotiberj

wird ai

Wd  B 5» Ü11c ■
mT n̂desste

2

Aus

1 . Peter Rössel 122 P .. 2 . Rudolf Gerz ag
Schüler -Unterstufe : Willi Schmitten 111
Kunz 86  P ., 3 . Oswald Schleith 84
Jost 61 P .. 5 . Erwin Schümm 53 P . — © TtoS I
1 . Anni Eckert 106 P .. 2 . Anni Schlesth
3 . Johanna Platz 96 P .. 4 . Ilse Schleith h M
5.  Käthe Barthenheier 88  P .. 6. Lilli Wagner
Wagner 79 P . — Der Turnverein beteiligm .̂ P

Ger>
hi  94
ha;. . 0le die
^ > astswc
C ! Don2
« 1)01Cnen
h' "„kann

Die

Omnibusverbindung zur Wickerer Kerb . Hinfahrt 14.05
15,45 , 18 .40 , 20 .30 Uhr . Rückfahrt 19 .04 , 21 .00 , 21 .45.
23 00 Uhr . Dazwischen Pendelfahrt nach Bedarf ab
Wirtschaft Munk.

Turnverein von 1861 . Gestern Abend fand eine Ge¬
neralversammlung statt , wobei der seitherige 1 . Verems-
führer Herr Otto Stöhr seiii Amt . infolge Ueberarbei-
tung zur Verfügung stellte . Die Neuwahl des 1 . Ver¬
einsführers fiel einstimmig auf Turner , Anton Habenthal
Als jahrzehntelanges Mitglied des Vereins hat er die Wahl
angenommen und versprochen seine ganze Kraft emzu-
setzen im Interesse des Vereins . Zum 1 . Schriftführer
wurde Turner Georg Mohr , Hmdenburgstraße ernannt.

am Kreis -Volksturnfest in Oberhöchstadt . Wir
allen Teilnehmern recht gute Erfolge ! ,

Die Kartoffelernte , von der man noch vor ^
annahm , daß sie schlecht ausfallen würde , scheint stick',

m

Die von der Reichsregierung zur Verbilligung
der S p e i s e f e t t e für die minderbemittelte Bevölke¬
rung getroffenen Maßnahmen  werden für die Monate
Oktober . November und Dezember 1935 in dem bisherigen
Umfange fortgeführt.

Die Stammabschnitte  sind aus rosa Wasierzel-
chenpapier hergestellt -, sie enthalten wieder ie drei Reichs-
verbilligungsscheine A und B sowie einen Bestellschein für
drei Pfund Konsummargarine . Die Aus gäbe  der
Stammabschnitte muß spätestens am 10. Oktober beendet

^ " Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen . daß die
Scheine nickt bei Abgabe anderer als der auf dem Stamm-
abfchnitt bezelchneten Waren in Zahlung genommen und
weder vor Beginn noch nach Ablauf der aufgedruckten
Gültiakeiksdauer verwendet werden dürfen.

Gegen Verkaufsstellen,  die dieser Anordnung
zuwiderhandeln , wird eingeschritten werden . Es muß unter
allen Umständen verhindert werden , daß Bezugsberechtigte
infolge vorzeitiger Verwendung der Scheme im Monat De¬
zember 1935 nicht mehr in der Lage sind , dre verbilligten
Speisefette zu erwerben.

Besserung in der Mainschiffahrt . Die Einkellerung von
Brennstoffen hat begonnen , und die Läger der verschiede¬
nen Mainhäfeii müssen jetzt wieder aufgefullt werden,
so daß fast täglich Schlevpzüge die Mamstrecke passtereii.
Der Wasserstand des Nheins hat sich infolge der ge¬
wittrigen Niederschläge wieder erholt und die Kahne
die auch den Main seit der Umkanalisierung mit über
1400 ' Tonnen befahren , können nahezu vNle Ladetiefe
ausnutzen . Auch am Obermam snid die Wasserverhalt¬
nisse seit acht Tagen für die Schiffahrt günstiger gewor¬
den wenn auch an den Normalstanden noch etn gutes
Teil fehlt.

Die Geschäftsstelle des Tierschutzverein E . V . für Wies¬
baden und Umgebung , befindet sich ab 1 September 1935
Luisenstraße 3 , Erdgeschoß , Telefon 21986.

Vom Heldentum einer großen Liebe erzählt in wuchiigen
Bildern der neue Film „Das Erbe m Pretoria etn
spannendes ergreifendes Drama des jedeni gefallen wlrö.

— Wichtig für die Gemusterten . Mehrfach ist bekaiint
geworben , baß Angehörige des Jahrganges 1914. die ge-
mustert , für tauglich befunden und für eine bestimmte Waf¬
fengattung vorgesehen sind, ihre Zivilstellung bereits wif-
gegeben haben , oder daß für sie, besonders in Familien-
betrieben , wo Söhne im elterlichen Unternehmen Mitarbeiten,
bereits Ersatzkräfte angenommen worden sind. Es kann nur
geraten werden , mit 'solchen Maßnahmen noch zu warten,
wenn tunlich, bis der Stellungsbesehl entgeht . Zilgleich sei
darauf hingewiesen , daß die Zahl der freiwilligen Meldungen
so groß ist, daß mit der Einstellung von itur einem Teil der
Gemusterten des Jahrgaiiges 1914 gerechnet werden tarn.

M Ist das nötig . In der Gemarkung Flörsheim sind
rund 5900 Apfelbäume . 1400 Birnbäume , 4800 Zwet-
schenbäuine und 290 Kirschenbäume . sin Ganzen also unge¬
fähr 13 000 Obstbäunie angepslanzt . Wie sieht es aber
mit der Versorgung der einheimischen Bevölkerung mit
Obst aus ? Es ist kaum möglich , trotz aller Lauferei

stellend zu werden . Auf einzelnen Aeckern fgjA
gestern großgewachsene und zahlreiche Knollen . ^ fl‘l#

allerdings sind die Kartoffeln U  ^
der Bodenart . Einen Riesenvvl \ >

ren Stellen
das liegt an vor ^ovvotiarr . vmiicii
gestern Herr Johann Kunz aus . Nicht wenig
Knollen und Knöllchen kamen da aus der Erc - ^
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Auf Brieftauben darf nicht geschossen werdeNv.^ ilk
holt wurde schon darauf hingewiesen , daß auf & ^
nicht geschossen werden darf . Dennoch wurden
tag , den 1 . September , zwei Tauben abgesm
einer Bekanntmachung setzt der Besitzer 2U. n L '1 Ü.)"”mj;,
Namhaftmachung des Schützen aus . Also ^ JJil1

Der Schornsteinseger hat ab Donnerstag
Reinigen der Kamine begonnen.

«kŷ 'p°rrt

>r ?"" °sse

"Uszusch
Hetzen.
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Eddersheimer Brieftauben erhalten den 1 ^ ''
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vivoersiieliorr öiitnuuinn uijuuu , v'' ,‘ annfttXfy  *
125 km-Preisflug . Der Abflug erfolgte in *
125 fm entfernt . In der Gruppe 2 crrarw ^ geii' y
Züchters Lang -Nauheimer den 1 . Preis , Zuck>i,u
Eddersheim erhielt den 6 und Raab , Edde

Sen
<t2  ftenieeine

9 . Preis . Wir gratulieren!

weilbach

c S  au
S UM

tzk'L
s N .S .-Gemeinschaft „Kraft durch Frer-de"-^ „

das Amt für Reifeii , Wandern und
findet am Sonntag , den 22 . September eine ^
der hiesigen Ortsgruppe statt . Die
itadj Eddersheim , Mönchhof , Raunheim , 3f‘ 0l on

»eil war
V > nt' Zu

iiach Edoersyeim . wconaiyoz , mauuyeiur , t
hach . Interessenten wollen sich bis spätestens
her bei dem Wanderwart Helmut FritzLM5L UVl  UCIIl ^ »uuvtiwuu -yvimut u

zeitig wird auf die in Kürze beginnenden *
wiesen . Anmeldungen nimmt der Sportwarc

sPur
'enb d

Vgoerli
Nne

höfer,"Mainzerstraße entgegen. ^ ^ &U
s Todesfall . Am Donnerstag Mittag Jjd

Krankenhaus in Mainz nach kurzem , schrie Z,
Frau Rosina Schäfer im 40 . Lebensjahr . 4
bene hatte sich durch einen Sturz vom v. jst»i'h^
Knieverletzung zugezogen , die eine BlMva »A^ ic
sich zog . Möge Sie in Frieden ruhen ..
findet am Sonntag mittag nach dem Mittoü̂ m
vom Trauerhause aus statt . tff

s F . C . Germania 08 . Das angesagte dp c w' M
geu geaenF.-C. Reisenberg fällt wegen
fenberger aus . Dafür werden die Sa )w°
gegen die der Germania um 1.30 Uhr aü.
Sportplatz antreten.
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Militär- und Kriegerkameradschaft . In einer am

-Stag Abend im "Lokale zur Rose abgehaltenen
die von dem 2. Kameradschaftsführer

SstM an Stelle des zurückgetretenen Kamerad-
MMHrer geleitel ' wurde , an der aucy der Ehren - underd» A UMhrer geleitel ' wurde an v-

„aiium », vciu 0~ man sich mit der gepl:
.?^ 'hunasfe,er Der zuerst festgelegte Termin am 2t).

As . bleibt ' bestehen. Von dem Aufschlagen eines

rst-S,Bol»"

i -!

ft .|iK '"‘e5 wurde wegen der vorgeschrittenen Jahreszeit
#4 * Wegen der damit verbundenen unbeständigen

n irtun9 Abstand genommen . Die Kameraden der nahe-
, ^Wgebung sollen eingeladen werden . Das Nähere
‘ °>e Feier wird noch betannt gegeben.

der fA  Erniedanktag 1935
5 öctljjj Sonderzüge am 5. Oktober zum Bückeberg.

ier  KL -hUch in diesem Jahre werden aus dem Gau^50.v ,Au mehrere Sonderzüqe zu dem feierlichen Staatsakt
Bückeberq (6. Oktober) fahren Für diele Sonder-

W - >." ist di» ?Emfirnrot«i(>rm&f«aUna von 75 Pro-lls
rerF
reE

fistle«
■«• ‘S
bcny
sind

Hessen-

nucreverg so. rurooer-
'« die beispiellose Fahrpreisermäßigung von 75 Pro-

,,, »emährt worden , io daß zum Beispiel die Fahrt Frank-
l «■ M .- Bückeberg und zurück nur 7 RM kosten wird.
.. " vnderzüge werden voraussichtlich am 5. Oktober ab-

und am 7. Oktober wieder im Heimator ! emtrefsen.
Ästi- -̂ lrhrtszeit rmrd so gelegt, daß sie von allen anderen
ĵ '°Nen gut erreicht werden können. Auch kur die Zu-
tzlMrstrecke gilt die 75 prozentige Fahrpreisermäßigung,

die Fahrtteilnehmer im Besitz der Sondermgmhr-

ici' ^ Mlich

,, Es ist zu erwarten , daß sehr viele Volksgenossen
k/nSM >,Ä °kenheit wahrnehmen , an dem Erntedankfest am

h !̂ >ckeberg teilnehmen zu können. Alle Volksgenossen.- ■• - - ' - > -- müssen sich daher

Spos »t- Vorschau der F .Z.
. . » er,-.*. mnTfiön fnmmt ec; lediatich darauf an , wies

' Off ki" der Fahrt beteiligen wollen . . .
•rI # spätestens jedoch bis zum 10. September , beiden
]} tLr Ortsbauernführern melden. Für die Städte

ßMtadt, Heppenheim. Alzey. Wiesbaden . Limburg Wesz-
D' ttiiB Ortsbauernführcrn
Fgu «Utadt, Heppenheim. Alzey. Wiesoaue ».

JiL; wtiebbera Alsfeld, Hanau , Gelnhausen und Schluch
K. nehmen die Dienststellen der dort ansässigen Kreis
Iĵ . tnschgst̂», >!„ emaiiiviincion nvivecnen. Für den Stadt

"Frankfurt ^m M ., ""Ostendstraße 30. Telefon

'--wanen die Meldungen entgegen. Für den Stadt-
Frankfurt a . M . hat die Ameldung bei der Bezirks-uij. «.. - iw» ArL..ASriuAC,n QM cr rrIßinf

00,' «Bf
<’>u erfolgen.

.. wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nur die-
- I89AhÄ Volksgenossen die Sonderzüge benutzen können, die
iaOH,W,,.̂ weldunq rechtzeitig, also bis zum 10. September
uVLstKben haben Verspätete Anmeldungen werden nicht

md -Ä ^ Migt - Volksgenossen, die sich bereits bei anderen
Mst'Ä 'bMellen anqemeldet haben, mästen ihre Anmeldung
i « ® bis zum 10. September bei den oben erwähnten
ai" AN °lftn der Bauernschaft wiederholen. Nähere Einzel-

5-
1 cnnA _ _ , Nähere Einzel-

r  betreffend Abfahrt " der Sonderzüge usw. werden
| 53,5| | Zeitig durch Rundfunk und Presse bekanntgegeben.

s0 P'F «„ Heil Hitler!
- Ä (! Müller - Scheld, Gaupropagandaleiter und Leiter^ /I » r‘ " -- " ... cYv r̂f .̂.. Wrtt.(4vc.tvitMtTfi>rtinii« Tlir
'Mi
ch ll ' f.
140-5 ^M

zie Mball-MelltnIAWiele üeninnen!
Mit dem morgigen Sonntag nehmen die Fußball-

Punktetämpfe wieder ihren Anfang . Zuruckblickend sei
kurz wiederholt , daß unser Flörsheimer Vertreter . Sp -V.
09 3 in der vergangenen „ Saison " trotz sehr viel Pech
aeaen Schluß gut in „Fahrt " war und so einen schonen
Mittelplatz eroberte . In den inzwischen vergangenen Mo¬
naten sah man bei gelegentlichen Privatspielen nur wenig
guten Fußball . Die vorjährige Mannschaft ist zum großen
^eil noch vorhanden . Für einzelne abgegangene Posten
ist zwar Ersatz vorhanden — wie er sich aber bewahren
wird das mutz man abwarten . Daß einzelne, notwendig
gebrauchte Spieler aus nichtssagenden gründen nicht mehr
smelen wollen , ist jedem Flörsheimer Fußballfreund un¬
verständlich. Das „Futzballfieber " wird hoffentlich bei
jenen so stark werden , daß sie die Stiefel wieder ausgraben
und aus alter echter Kameradschaft. wieder ihren- Mann
stellen. Der 8. September bringt also den Auftakt.

Beziil MMrW
Mörfelden — Mainz 05
Wiesbaden — Flörsheim
Weisenau — Tura Kastel
Mombach — Walldorf
Hassia Bingen — Okriftel
Biebrich 02 — Kostheim

s».-!ö. liMfoDen- So.-!8. 09  Wüheiui
Gleich das erste Spiel stellt die Hiesigen vor eine Iaum

zu lösende Aufgabe . Die Kurstüdter , die m letzten Sahre
durch Rüsselsheim aus dem Rennen geworfen wurden
werden in diesem Jahre absolut den 1. Platz owegen
wollen stahlreiche Neuerwerbungen an Spielern liefern
den Beweis dazu . Allerdings kam ain Freitag die Kmide.
daß Habermann , der talentierte Mittelläufer der OZies-
bad euer, am Donnerstag dieser Woche schwer verunglück
sei was auf die Mitspieler sehr deprimierend wirken
wird Wir leben m Habermann einen fairen Spieler der
fein- befähigt ist und wünschen ihm als Sportskameraoen
recht baldige Genesung ! Trotzdem ist Wiesbaden stark
aenua das erste Heimspiel für sich zu entscheiden. —
Unsere Flörsheimer Spieler sollten ob dieser Voraussage
nicht mutlos nach dort fahren . Im Gegenteil - manch
„totgesagter " Gegner blieb schon am Ende der Sieger.

Für morgen kommt es lediglich darauf an , wie sich die
hiesige Elf anlätzt - Das Einzige was wir von ' ßr ver¬
langen ist ein hartes , faires Spiel cn treuer Kameradschaft
untereinander . — Während die 2. Mannschaft um 11.43
fährt , folgt die 1. Mannschaft um 1.11 Uhr.

Nach den Großereigmssen in den letzten Wochen erleidet
der Sportbetrieb am zweiten September-Wochenende keine
Einbuße, werden doch in allen deutschen Gauen Me Meister-
schaftsspiele im Fußball und Handball ausgenommen, die
nun Wochen und Monate hindurch nicht abbrechen und die
breite Masse des Sportpublikums immer wieder anlocken
werden. Aber auch das übrige Programm steht kaum hinter
feinen Vorgängern zurück. Man braucht nur lolä̂ Verau-
staltungen wie den Handball-Eaukampf Baden Mitte in
Mannheim, den Leichtathletik-Füiifklubkampf m Berlin um
die deutsche Vereinsmeisterschaft, die Europameisterschaften nn
Freistilringen in Brüssel und den „Großen «
Italien " mit Beteiligung der deutschen Firmen Mercedes-
Benz und Auto-Union zu erwähnen.

Im Fußball
werden, wie schon eingangs erwähnt, die ersten Meisterschafts¬
spiele dieser Saison ausgetragen. Die vier suddeutschen Gaue
haben volles Programm und treten mit folgeiiden Spielen
an die Oeffentlichkeit:

Südwest:  FV Saarbrücken — Wormatia Worms,
FK Pirmasens — Union Niederrad, Eintracht Frankfurt —
Borussia Neunkirchen, Opel Rüsselsheim FSV Frankfurt,
Kickers Offenbach— Phönix Ludwigshafen.

Baden:  VfB Mühlburg — VfR Mannlzeim, Amintta
Viernheim - Karlsruher FV , 1. M . Pf °rzhe;m - SV
Waldhof, Freiburger FC — Germania Brotzmgen, VfL
Neckarau — Phönix Karlsruhe (Sa ) .

W ü r t t e m b e r g : SV Feuerbach — FV Zuffenhausen,
Sportfreunde Eßlingen — VfB Stuttgart , Stuttgarter Kck-
kers — 1. SSV Ulm, Sp -Vgg Eannstatt — Sportfreunde
Stuttgart , Ulmer FV 34 — Stuttgarter SC.

Bayern:  FC 05 Schweinfurt — Sp -Vgg Furch,
ASV Nürnberg — Bayern München, 1. FC Bayreuth
1. FC Nürnberg, FC München — 1860 München, Wacker
München — BC Augsburg.

Wie man also sieht, durchweg interessante Begegnungen,
die noch dadurch an Interesse gewinnen, weil man nicht
weiß, wie sich die „Neuerwerbungen" emfügen werden unv
was allenthalben für die Spielstärke während der fußball-
losen Zeit getan wurde. — Auch im Reich nehmen die
Meisterschaftsspiele chren Auftakt.

esstelle Hessen-Nassau des Reichsminifteriums für
Volksaufklärun .g und Propaganda.

Äus der LtmseseNd
säü

die Bilder zeigt, welche >m Rahmen des Ns -Ge
4. L ' Hchaftswerks für Kunst und Künstler im Kre.s Groß-
ilieÄ f  von Malern aus allen Teilen des Reichs gefchasten

fllifW 11- hat einen außergewöhnlich guten Erfolg û -
) Die Besucherzahl nimmt von Tag zu Tag zu und
und Ad,kann einem durchschnittlichen Besuch von WO
Ä ^ Ä ^ Areunden täglich rechnen. Besonders bemerkensweck

Ü, " freulich ist der Umstand, daß der Verkauf der ausge-
Bilder sehr rege ist und die beteillaten Künstler da-

« rE auch materiell eine Unterstützung erfahren.
d'lr̂ W (G e m e i n d e r a t s b e , chl u tz z u r I u -

ckpft̂ M ^ rage .) Nach einer Mittestuna in der Lokalpresse
fand Gemeinderat der Stadt Schotten folgenden Beschluß
An 1. Jeder Zuzug von Juden ist für die Folge ge-

svM n ' jeder Verkauf von Grund und Boden, sowie Hau-
Juden ist verboten: 3. alle öffentlichen städtischen

^ L $  jungen . Krankenhaus . Vlehwaage ufw. ünd für Iu-
! < ? 'p°rrt : 1. von allen städtischen Versteiaerungen -

^vtz. Obst usw. — sind Juden auszuschließen: 5 alle
n! nÄsde ^ cnossen. die mit Juden in Gefchöftsverkehr stehen
ZriePF djjf freundschaftliches Verhältnis unterhalten »nd von
an' ^ Ahuschen Lieferungen . Unterstützungen einschnetzlich Fnh.
' Ä ^ ^ zuschlietzen

^ ß̂en. (g Jahre Zuchthaus für einen Roh-
Mitte April d. I kam es auf dem Wirtschaftshof

piit

ließen . (6 Jahre Zuchthaus für einen Roh-
Mitte April d. I kam es auf dem Wirtschaftshof

Etz.Tchloßautes in Büdesheim zwischen dem dort befchaf-
Dothen und Peter Angermund bei der Arbeit zu
streit , weil Rothen den ihm unterstellten Anger-
einige Vorhaltungen wegen ungenügender Arbeits-

gemacht hatte . Angermund , der keinen guten Leu-
genießt, wurde daraufhin gegen Rothen tätlich, dem

3e}l  Fl »tz einer Mistgabel einen Stich in die Brust versetzte
;hell" ^ thm außerdem nach dem Zusammenbrechen noch einma.

^ Tf Mistgabel ins Gesicht schlug. Rothen verstarb an
Verletzungen bald darauf . Der auf den Hilferuf

s Baters herbeigeeilte Sohn Rothens wurde von dem
gleichfalls mit der Mistgabel attackiert , und mußte

nachdem er mit der Gabel noch in die Hand ge-
rvar. Wegen dieser beispiellos rohen Tat hatte sich

»h , Bund vor dem Oberhessischen Schwurgericht in Gie-
verantworten , wo er angab . in Notwehr gehandelt

Ak, 5. während die Beweisaufnahme dafür keinerlei
R^ rsp-unkte bot Das Gericht verurteilte den Tater , ent-

dem Antrag des Staatsanwalts , wegen schwerer
»itẑ verletzuna mit^Todesfolqe und Körperverletzung an

^°hne zu 6 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus.

!,i? °rfelden. (Mit kochender W a !chdr ü h e v e r-
t.) Die Tochter Berta der Eheleute Pons , stürzte,

^ 1k '^ er Mutter ein Gefäß mit kochender Waichbruhe
^L °ppe h .iuntertragen half, ' o unglücklich, daß sich dieüber sie eraoß Mil schweren Brandwunden am
'« Körper wurd ? das Mädchen nach dem Darmstadter

aus verbracht, wo es in bedeiiklichem Zustand
IS  K

. °Niegt.
Igstadt . (Zwei M ä d che n vermißt .) Die 20-

Reüiiq und d.e 18 Jahre alle Lu.se Grotz-
Pfungstadt werden seit Ende des vorigen Monats

^ ' Bisher blieben alle Nachforschungen ergebnislos, auch
^ter ^ Ashalbcr unternommene Durchsuchung der Psung-

^vrfgruben brachte keine Spur.

** Usingen. (Vor der Hochzeit irr sinnt g g e -
worden .) In dem Krcisort Espa wurde em langer Mann
plötzlich irrsinnig und versuchte seine Mutter zu erwürgen.
Der Unglücklich-, der kurz vor seiner Hochzeit stand, wurde
in die Eießener Heilanstalt gebracht. Vor einem ẑahr wurde
der Bruder des jungen Mannes im Streit erstochen.

** Limburg . (Interessante Funde .) In dem
benachbarten Elz sind bei Jnstandsetzungsarbeiten interef-
iante Funde gemacht worden . Es handelt sich um zwei
Grenzsteine, aus deren einen Seite das Wappen von Kur-
Trier , auf der anderen Seite das der Grafen von Mols-
bera einqehauen ist. Da Elz um das Jahr 1200 das Besitz¬
tum des Grafen Molsberg erhielt, ist als sicher anzuneh-
men, daß die beiden Grenzsteine aus dieser Zeit stammen.

** Kassel. (Wegen unbefugten Tragens des
E K 1 b e st r a f t.) Vor der Großen Strafkammer in Kas¬
sel hatte sich ein etwa 50 iähriger Einwohner aus einer
Kasseler Vorortgemeinde wegen unbefugten Tragens eines
Ordens zu verantworten . Er kaufte sich im Jahre 1927 ein
Eisernes Kreuz Erster Klasse und trug es de: kestnchen Ge¬
legenheiten bis zum Jahre 1934. Der Angeklagte ge and
fein Vergehen ein und gab auch zu, daß .n seinem Militär-
paß nichts über eine derartige Auszeichnung erme.kt wor-
denwar . Das Urteil lautete auf 150 RM GeMraie . Der
Orden wurde eingezogen.

** Wiesbaden. (Fußballspieler schwer ver¬
unglückt .) In einer Lagerhalle am Westbahnhof geriet
ein Stapel Mehlsäcke ins Rutschen und begrub den dort de-
schäftigten Karl H a b e r m a n n, den bekannten Mittellau-
fer des Sportvereins Wiesbaden , unter sich. Der Verun¬
glückte wurde mi-t schweren inneren Verletzungen nach dem
Krankenhaus gebracht.

** Montabaur. (Zweimal Diamantene Hoch¬
zeit .) In dem Westerwaldort Rüscheid konnte in zwei Fällen
Diamantene Hochzeit gefeiert werden. Die Jubilare sind die
Eheleute Johann Peter Siegel und Juliane geb. Seuser
sowie die Eheleute Christian Hutz und Eva Katharina geb.
Runkel. Beide Ehepaare entstammen alten Westerwäloer
Bauerngeschlechtern und können auf, ein arbeitsreiches Leben
zurückblicken. Die ganze Dorfgemeinschaft nahm an diesem
seltenen Jubelfest herzlichen Anteil.

Nächtliches Großfeuer in einem Hotel
Annweiler. Nachts etwa um halb 2 Uhr brach im drit¬

ten Stock des Hotels Schwan Feuer aus, das zuerst von
einem Wachmann der Wach- und Schiießgescllschafl be-
merkt wurde. Das Feuer lief mit rasender Geschwindigkeit
den Flur entlang, so daß die Flammen säst gleichzeitig
aus dem westlichen und östlichen Giebel schlugen. Die haus-
bewohner konnten sich nur mit größter Wühe retten. Die
Feuerwehr ging von allen Seiten gegen den Brandherd
vor. Gegen 3 Uhr war das Feuer so gut wie gelöscht. Dach-
skuhl und dritter Stock sind durch das Feuer zerstört.

Windhose über Hamborn und Bochum
Hamborn , 6. September . Bet einem heftigen Unwetter

trat im Stadtteil Hamborn -Maxloh plötzlich eine Windhoft
aus, die an zahlreichen Stellen des dichtbewobnten Viertels
schweren Schaden anrichtete: viele Häuser wurden abge>
deckt Zäune und Bäume umgerisse» und Fensterscheiben
eingedrückt. Auch in den Parkanlagen entstand erbeblicl>er
Schoden Da die Straßen infolge des Unwetters Menschen-
leer waren , sind Personen nicht zu Schaden gekommen.

Auch über Bochum ging eine WMvhoie bmweg. Sie
richtete im Stadtinnern . iowie in verschiedenenAutzenvezir.
Een beträchtlichen Schaden an . Auch hier wurden Dächer
abgedeckt, Bäume entwurzelt und Gartenstuhle und sogar
Tische meterweit fortgeschleudert. Feuerwehr und Polizei
mußten in verschiedenen Fällen zu Hilfe gezogen werden.

** Usingen. (Eroßs chlächterei geschlossen .) Dm
jüdische Eroßschlüchterei Gebr. Eutenstem m Usmgen rst
polizeilich geschlossen worden, weil deren Inhaber rft«Ich
von bereits verendetem Tier verkauft haben sollen-^ Dl
Gebrüder Ludwig rind Otto Gutenstein, sowie em « "h"
des Ludwig Gutenstein, wurden in, Untersuchungshaft ge¬
nommen. Die Untersuchung ist noch rm Gange.

Vekannlmachungen von Flörsherm

Die Weinberae in der Gemarkung Flörsheiin a . M.
sind vom 7 September 1935 ab geschlossen̂ Jedes Be¬
treten derselben ist bei Strafe verboten . Eigentümer ist
das Betreten nur mit polizeilicher Erlaubnis gestattet.

Flörsheim am Main , den 5. September 1035.
Der Bürgermeister al s Ortspoftzeibehorde : Dr . Stamm

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

Sonntag , den 8. September 1935 . cscest Mariä Geburt.
7 Uhr Frühmesse . In der Frühmesse Eemmnschaftsmeste

der männlichen Jugend . 8.30 Uhr Schukmesse. VN
der Schulmesse HI. Messe für Margarethe Leber.
9.45 Uhr Hochamt . 2 Uhr Christenlehre Mid Andacht

Montag 6.30 Uhr 3 . Seelenamt für Marg . Schuhmacher
geb. Kohl . 7 Uhr 1. Seelenamt für Apollonia Stau¬
bach, 8 Uhr abends Singstunde für die Pfarrge-

Dienslag 6̂.30 Uhr Stiftungsmesse für die Verstorbenen
der Kirchenstiftungen (Schwsth.), 7 Uhr Amt für
Barbara Störch (von Kameradschaft ).

Mittwoch 7 Uhr 3. Seelenamt für Barbara Hartmann
geb. Kohl . ^ ^ .

Donnerstag 7 Uhr hl. Messe für Jos . Heinr . Gers
(Krankenh .), 7 Uhr Amt für Eheleute Martin KM.

Freitag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Anton Flesch. 7 Uhr
Jahramt in der Tagesfarbe für Johann Weber.

Samstag 6.30 Uhr hl . Messe für Marg . Duchinann
(Schwsth .), 7 Uhr Jahramt m der Tagesfarbe für
Philipp Mitter.

Evangelischer Gottesdienst sür Flörsheim
Sonntag , den 8. September 1935 . (12. nach Trin .).

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

Evangelischer Gottesdienst für Eddersheim
Sonntag , den 8. September 1935 . (12. nach Trin .).

10 Uhr Gottesdienst mit anschließendem Kinder¬
gottesdienst in Okriftel

Katholischer Gottesdienst Weilbach
Sonntag , den 8. September 1935 . Fest Mariä Geburt.
Montag Amt für Frau Rosina Schäfer
Dienstag Amt für Frau Rosina Schäfer
Mittwoch Messe für Adam Phil . Nauhenner und Frau

Katharina Seelig und Tochter Anna.
Donnerstag hl . Messe nach Meinung der alten Stiftungen
Freitag Amt für Georg Becker und Frau Elisabeth

geb. Schleidt.
Samstag hl. Messe für Luise Muth

HeuptscbrlKleiter mul verantwortlich lür Politik und Lokale « t, Heinrich Drelab « *
Stellv HauotBchriflleiter und verantwortlich für den Kn*aigenteil : Heinrich Dreb
h. dh iJ I> uck nnd Verla ? : Heinrich Drel . bach . . «njUlnh ln Fldr . heun am
D-R. VII . 35.: 1136 Zur Zelt ist Preisliste Nr. 12 tfilltig



Gasthaus und Saalbau„Zum HirsdT Flörsheli
Sonntag Konzert und Tan $ im Saal.

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise

aufrichtigster Teilnahme bei dem unerwar¬
teten und so furchtbaren Verlust unserer
lieben Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

sagen wir auf diesem Wege allen unseren
tiefgefühltesten Dank . Ganz besonderen
Dank der Kameradschaft des Jahrgangs
1916, Freunden , Bekannten und Verwand¬
ten und für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden.

In tiefer Trauer:
Famie rnartm mehrfeid

Flörsheim , den 5. September 1935

Danksagung
Für die vielen Beweise der Teilnahme bei

dem plötzlichen Hinscheiden und der Beerdi¬
gung unseres lieben Vaters , unseres guten
Großvaters und Schwiegervaters , Herrn

nihodens zanoni
sagen wir hiermit Allen unseren tiefgefühltesten
Dank . Ganz besonderen Dank der Familie
Peter Keller , Hauptstr ., den werten Schwestern
vom Flörsheimer Krankenhaus , den Alterska¬
meraden 1864, der werten Nachbarschaft,
Freunden und Bekannten , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Jakob Zanoni nebst Frau u . Kind

Flörsheim am Main , den 6. Sept . 1935

Iurr Wieiennrühle

Glorria-Valast
Samstag8.30 Uhr— Sonntag4 und8.30 Uhr

Ein Spitzenfilm
- Das Erbe in Pretoria -

(Heldentum einer großenL(ebe) ein spannendes er¬
greifendes Drama nach dem Roman von Ludwig
v. Wohl , mit Ch . Susa , P. Hartmann , P . Henkels
G . Gründgens , H. Vespermann usw . in den
Hauptrollen . Im Vorprogr . Lustspiel m. L. Car¬
stadt , c . Valentin . FOKUiocbeu. herrlicher Hulturiilm.

Sonntag 4 vti r Kindervorstellung

Miele!
Eisengestell -Wringer I

Gut erhaltene fast neue

KapoK-matratzen
Rppblfrch.
Griffbrett.

| PoekholtliflMt|
M*tting-Druck-
«LKtefflRtsehrau*

Kinderkleider und Ver¬
schiedenes verzugshal¬
ber billig zu verkaufen.

Näheres im Uerlag

55 mm dicke welche Gumm?w&f*en gewähr¬
leisten größte Schonung der Wäacha — I
selbst der zartesten Gewebe — und heben I

leine achier unbegrenzte Lebensdauer. !

Zu heben In den Fachgeschäften.  1
SMielewerkeAJß.Gtllersloh/Hfeslf.J

n. 8. volks-lvohlfahrl
Eaufiihrung Hessen Nassau

Frankfurt am Main
Postschecks Nr . 72277 , Fsm

Vochensplelplan des Staatstfjeaters Wiesbaden
Großes Haus

So . 8. Sept . 18.30 Uhr Tannhäuser . — Mo . 9.
Sept . 19.30 Uhr Prinz von Preußen . — Di . 10. Sept.
20 Uhr Tosca . - Mi . 11. Sept . 19.30 Uhr Der
Vogelhändler . — Do . 12. Sept . 19.30 Uhr Königs-
kknder. Fr . 13. Sept . 19.30 Uhr Prinz von Preußen.
— Sa . 14. Sept . 19.30 Uhr Das Glöckchen des Eremiten.
— So . 15. Sept . 15 Uhr Tiefland . 20 Uhr Pantalon
und seine SLne.

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße aus Anlaß unserer

Silbernen Hochzeit zuteil gewordenen Glückwünsche,
Aufmerksamkeiten und Geschenke sagen wir hiermit
allen unseren

aufrichtig ßen Dante!
Joßann Wlllwot ) ! u . Frau  Babette geb . Kaus
Flörsheim a. M., den 6. Sept . 1935.

Mafyn un  g !
Die bis zum 15. August fällig gewesene 2. Rate kath.

Kirchensteuer für 1935 wird hiermit zur Zahlung bis spä¬
testens 20. September l °S5 gemahnt.

Diejenigen Steuerpflichtigen denen inzwischen noch kein
Kirchensteuerbescheid für 1935 zugestellt wurde , haben die
fälligen zwei Raten Steuer auf Grund des Steuerbescheides
von 1934 zu bezahlen . Ab I. Oktober erfolgt alsdann die
kostenpflichtige Einziehung der noch verbliebenen Rück¬
stände durch das Finanzamt.

Die kaff ) . KircOenkasse
Kassenstunden täglich von 9—12 Uhr . Hindenburgstr . 4

Schulentlassenes

Mäddtcn
in bürgerlichem Haushalt
gesucht. — Adressen
erbeten an den Verlag.

Anfertigungen
v . Schriftstücken aller Art,
Gesuche , Reklamatio¬
nen , Bittschreiben usw.
durch

J >/ >. Grote,
Flörsheim a . M.
Dreihäusergasse 3

8 schöne,

4 Men alte Fkkkkl
preiswert zu verkaufen. *

uieiibach,
Schlotzstratze 14.

unkündbar , RM. 200.- bis 20000.-
durch Abschluß eines Zweck¬
sparvertrages mit Laufzeit ent¬
sprechend Ihrer Leistungsfähig¬
keit von 3 bis 7 Jahre , bei hy-
pothek . Sicherung über 20 Jahre.
Sie können damit hochverzinsl.
Darlehen ablösen , Schulden be¬
zahlen , Existenz gründen , sich
an einem Geschäft beteiligen
Teilhaber ablösen ,Wohnungsein¬
richtung verfchaffen ,Auto ,Motor¬
rad kaufen , Zuchtvieh , Saalgut,
Kunstdünger einkaufen , Zinshy¬
potheken ablösen , unbebaute
Grundstücke kaufen . — Keine
Baufparverträge . .Cltonla' Berlin KJ9
Gen .-Vertr . Hermann Doufrain

Wiesbaden , Schulberg 17

Darlehen,
Hypotheken.

Kostenlose Beratung

Minie Ferkel
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen . Prima
seibstgeheliterter Apfelwein. Fs ladet frdi. ein Familie Jos.Thomas

verkaufen.
Peter

Weilbach,
Schäler 4.,
Taunusstr . 1

Rflf und Hille
in allen Rechts -, Steuer - und
Vermögensangelegenheiten.
Rechts - , Steuer - und Treu¬
handbüro Dr. Zeeh & Rauch,
Mainz , Boppstr . 42, Ruf: 34598

NaftirWein
1934er Hochheimer Stein .Kreuz

Wachstum Winzerverein
3U Ltr .-Fl. 65s1, — Liter 809
1934 er Hochheimer Hofmeister
s/4 Ltr .- Fl . 75c3, - Liter SOI
1934er Rotwein 3/4 Ltr .-Fl . 654
Hochheimer Schaumwein Fl.Ä.-

Noll , Hochheim
Weißerstraße 1

Schönes LM«
6 Zimmer und Bad , m. Obst¬
garten , kl. Stallungen , groß.
Schuppen , ist wegzugshalber

Biinltiaz>>umnMtn!
evtl , auf längere Zeit.

Verkaufe verschied. Möbel,
u . a . 2 egale Betten nt Nacht
schränken , eiche.
Marxheim a . T „ Schlotzstr . 21

Br . Z e e/ > tf "Rauet ) ,
Mainz Boppstraße 42

Drumil
Farin und Lache

von jedem begehrt,
Von vielen verwendet,

von allen verehrt,
MitDromit Farben u .Lack

den Anstrich gemacht.
Ein Anblick , daß jedem

das Herze lacht.

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt

Flörsheim a . M.
Oelfarben - u . Lack -Fabrikation

Pinsel, Farben, Lache, Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der

Branche am Platze.
Verkaufsniederlage der Dromit
Ölfarben und Lacke bei
Heinrich Messer , Gänskippel

Acßtung! — Neut
JSiähtnafchinen

versenkbar , m. Holzgesteli , von
RM. 99 . 50  an , voll Garantie
J,Grosch Ffm.Höchsf Pfälzerstr .4

WwWw V WWWvWvWwWW

wInmnWe Sillsfrnit
Fräulein , das Buchfüh¬
rung versteht und nach
Diktat schreiben kann , ge¬
sucht. — Offerten mit
Eehaltsforderung unter
X. Y. 100.

Zliegen heißt siegen
über
Zeiten und weiten!

Es spielt die bekannte Stimmungskap 1

zuv Wirikevev
Am ^ nnntac . den 8. und Montav . denAm Sonntag , den 8. und Montag , den
9. September von nachmittags 4 Uhr

gvotzev Kevbe-Ta«z
bei erstklassigem Tanzorchester . Für
gute Speisen und Getränke ist in be¬
kannter Weise bestens gesorgt . Es
ladet ein Familie Cuger

Jum Gchiwenvoi

©f(
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Die Sani
Zur Wicteerer Kerb

ins Gasthaus

Zur schönen Aussicht!
(Besitzer : Alois Klingel, Wicker)

Ein erstklassiges Blas -Orchester spielt zu!l1

TANZ.
auf. Küche und Keller sind gerüstet

beachtl
5 * • Wh.̂ Problemi

AUe
Gäste sind herzlich willkommen.

Auf ncicf } Wicker xur

Sirauo-Ulirischalt uonM.ftlienflorl
atlö'

Wir bringen zur Wickerer Kerb unsere Str fl ^
Wirtschaft mit ff. natur. Wickerer Weine
Empfehlung . Es ladet freundlichst ein:

Marquard JUlendorf
Hitlerstraße H0 J

Kirchweih in uiicR!

kvikö «Mltatt, » tm diiit/chia tukt (o»rt ' vrrbl >«ö>

!onnfsg , den 8. und Montag , den 9. und
kirchweih , den 15. September 1935 f
— T an 3 -belustig
Gepflegte Naturweine im Ausschank u-
weine , gute Küche bietet : GaSttlSUS
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SOdwCAtd. Rundfunk

ALLEINVEPKAUF:

Schuhhaus J. Lenz
Flörsheim a. M., Wickererstraße

ttwosia.  Kunaiu.- ,
Schreiben Sl« U| K

SRZ - Frankfurt , V>-v.

ist
Und

s ien  Frc

« H
ln d

c Fr
H J .?hben

\ ä̂ren,
BlOche rrtraC»

Runvfunk-Programme
Reichsseirder Frankfurt.

Ji -den Werktag wiederkehcende Programmeri! I
Choral , Morgenspruch , Gymnastik ; 6.30

Nachrichten, Wetter/8 Wasserstandsmelduiigen , Zeit , -
3.10 Gymnastik ; 6-30 Frühkonzert bezw. Sendepach
Werbekonzert ; 11.40 Programm , Wirtschastsmeldunge "-^13 3 eli:
richten, anschl. lokale Nachrichten ; 13.15 Mtta^
ter ; 11.45 Bauernfunk ; 12 Mittagskonzert:

Zeit , Nachrichten, Wetter ; 14 .10 Mitten tm Werktag - $
Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 17 Nachmittagskonzert , ^
Das Leben spricht; 16.55 Wetter , Sonderwettervi '-
die Landwirtschaft , Wirtschaftsmeldungen , Progi ■' >>
rungen , Zeit ; 19.50 Tagesspiegel ; 20 Zeit , Nach , gper ’

; i. r

gsVhf ^ l
f?

. . . . .
Zeit , Nachrichten ; 22 .15 Wetter , lokale Nachrichten,
24 Nachtmusik. __

Sonntag , 8. September : 6 Hafenkonzert ; 8 pouS
standsmeldungen , Wetter ; 8.05 Gymnastik ; 8.25 achch

"22.30

8.45 Choralblafen ; 9 Eoang . Morgenfeier ; 9-45 Wl-
zur Zeit ; 10 Deutsche Morgenfeier der HF ; ^ ,kaP.̂
gelang ; 11 .10 Dichter im Dritten Reich; 11 .30  Da K st ^
12 Musik am Mittag ; 14 Kinderfunk ; 14.45 ,eri, %
zählt ; 15 Stunde des Landes ; 16 Siachmittagsko,i
Einlage : Funkberichte vom Start und den Schlum " ,,
den „Groszen Preis von Italien " in Monza ; 1 iich-
funk; 18.30 Der Derkemer Worschtmarkt ; 13-50 f -' H
ten um — Sie hören . . . ; 19 .50 Sport ; 20 Pr ^s.
spiel ; 22 Nachrichten ; 22 .15 Nürnberg -Echo;
spiegel des Sonntag ; 23 Wir bitten zum Tanz;
konzert. 5 ebt

Montag, 9. September: 10 Sendepause; io-,
funk; 12 Chorkonzert ; 12.30 Mittagskonzert ; ib -izch3o Jjg:
funk; 15.30 Jugendfunk ; 16 Kleines Konzert ; ^ V■
fieberte Freunde , Plaudereien ; 16.40 Von U 9 zu
18.30 Jugendfunk ; 18.45 Das Leben spricht; PL
haltnngskonzert ; 20 .10 Die Letzten, Hörspiel;
Beethoven , Klaviermusik ; 21 .30 Abendständchen : i  ’  pf 111
berg °Echo; 22 .30 Unterhaltungskonzert ; 23 Ne»
Musik.

24
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Mos unO WiltleilW
Smri!hIttisbl>ch.FlSk;he>m

i Sterbender Norden?
L * f &. Für die Beurteilung der Bevölkerungsbewegung

zahlenmäßig zunächst die sogenannte bereinigte Ge-er._ _ s u 'anfif mpfrhp firh eratot.IJuffer ’ 'tn ' grage ” ' b7 h. ' die Zahl , welche sich' ergiot,
l̂ man die tatsächlich erfolgten ^ Lebendgeburten eines
, Mit der Sterbeziffer vergleicht
^türlich war es auf dem Internationalen Kongreß für
tfc? Lerun9sPoIitif in Berlin unmöglich , die Statistiker
L [ Länder Europas zu Worte kommen zu lassen , man
10  aber die Kiffern eines bestimmten Landes ohne

" Fehler auch auf die Länder des Kulturkreises
len können , dem das Land vorwiegend angehort.

Me Mrsveimer Kedurleii, Men, 81 ervelAIe
und Baufalzufammenliände verglühen mit der Gegenwart

Fortsetzung War er überwiegend positiv ? Wann war er negativ?

^. Großbritannien  betrifft , so berichtete Sir
Close, daß auch für dieses Land etwa in zehn Iah-

eine effektive Verminderung  der Bevölkerung
wird . ' '

nve Jü t tui i u u t t u 11 y , , ~ - 'Z,. V
itf * " wird , indem die Geburtenzahl hinter der Sterbe-
7' zurückbleibt. Dabei ist bereits eingerechnet , daß keine
sLlni bwerte Abwanderung nach den Dominions hin er-
ü/Die Landflucht dauert an . Das Land verliert >n

Id.bäritannien ungefähr 8000 Arbeiter in jedem Jahre.
Î Mnstig sieht Close allerdings an , daß diese und ver-

Fragen in weiten Kreisen erörtert werden , und daß
evölkerungsplanungin  England m Gang

Ä beachtet wurden die Ausführungen von Professor
L *- A. Wieth -Knudsen , Drontheim , der das Bevolke-
!s Problem des ganzen uns stammverwandt e nvev UUlljJcU U113 V**»» . . .

, ens behandelte . Seit einem Menschenalter wird diev uenanume . 77. r ; . r
zwischen Geburtenhäufigkeit und Sterblichkeit ge-

1934 hatte Dänemark 17 Geburten bei 11 Todes-1UV4 halte aaanemarr u — 7 ;”
; auf das Tausend der Bevölkerung , Norwegen 16 zu

14 zu 2. Schweden lst das gebur ten-rven 14 ZU ÜUjUiKuui 1 jv v 0 - - - . '
Land Europas.  Bei der m diesen drei Lau

js.7 genau so' wie in ''Deutschland bestehenden starken
e ikaiterung der Bevölkerung sind alle drei Staaten in
gleichen Lage : falls man bereinigte Sterbeziffern em-

befinden sie sich schon mitten in einem Aus-
ev 0 r q a n a, der nur noch nicht zahlenmäßig in En

tritt , wenngleich ja Schweden wohl nur noch
M Jahre dazu braucht , bis das Aussterben auch grob
I msch erkennbar wird.u' k! UMiu.

j» i Obwohl Professor Knudsen und seine Freunde sett 1908
ln Warnende Stimme erhoben haben , beginnt sich doch\ 1/ lehf cm«:« ,,, .« Sttvrf Allaemem alaubenW 'seine Meinung durchzüsetzen . Allgemein glauben

^ ^ nordischen Volkswirtschaftler , bu^ rohende ^Unheu
^durch pr a k t i s ch - m a t e r i e l l e M a ß n a h men,
<terung der Sozialpolitik . Lohnverbesserung , Woh¬
nbauten . Entlastung der Frau im Haushalt ujw . ab-
Nn zu können . Prof . Knudsen weist daraus hin , daß

in den nordischen Staaten materielle Grunde der
1K|| f!l^ S« »e°Wnb"?unT'nV*r l3™arünbr-eVtVaTr Yaben' tön-
n U, i ^ r fürchterliche Verlust an rassisch hochstehenden erb-

sNen Männern , die dadurch erzwungene Ehelosigkeit
Itzt Aiillionenzahl von Frauen und die viele Millionenie>i„̂ . wnenzayl von grauen

/  rlt (§{tl be Zahl unqezeugt gebliebener Kinder , dieser r >e-
jAesamtblutverlust aller am Kriege beteiligter Maaten,

scK  i t,| pan den nordischen Völkern Lmgermaßen ^ schonend

6. Der Eeburtenüberschuß
Die Differenz der Geburtenziffer mit , der Sterbe¬

ziffer gibt den Eeburtenüberschuß an . Ein genaueres,
der Wirklichkeit angepaßteres Bild , gibt uns allerdings
die mit der Zahl der vorhandenen Ehen in Bezug gesetzte

O ^ Bei ^Hier̂ Betrachtung des Geburtenüberschusses maß
man die Gründe , die ihn verursacht haben unterschei-

^Der Geburtenüberschuß ist als positiv zu berverUn,
wenn er hervorgebracht wurde , durch Steigerung der Ge¬
burten und —• was nicht immer notwendig — durch
Verminderung der Sterblichkeit . Bedingt letzteres allein
den Geburtenüberschuß so ist er negativ , denn er geschah
„nicht durch Erhöhung der Fruchtbarkeit , sondern durch
Verdrängung des Todes " .

Dieses Verdrängen des Todes erklärt allein die Tat¬
sache des Bevölkerungswachstums in Flörsheim , das vor¬
handen ist trotz Eeburtenverminderung nach 1900.
Hätten wir noch z. B . die Höhe der Sterbeziffer des
Jahres 1890 mit 85 °/°. ,0  wäre be , der Hohe der Ge¬
burten nach 1900 Flörsheim ein einziges Sterbehaus.

Aber das Zurüädämmen des Todes hat seine natür¬
lichen Grenzen . Und ich glaube , es hat in Flörsheim
seine Grenze schon erreicht . . ....

Um zu einem objektiven Vergleich des früheren Ge¬
burtenüberschusses mit dem heutigen zu kommen feien
die Jahrzwölftdurchschnitte mit dem Durchschnitt von
1922 bis 1933 verglichen:

1830 _ 1841 - 13,63 °/° — 1922 — 1933 - 9,05%
1842 _ 1853 - 12,43 % — 1922 — 1933 - 9,05%
1854 - 1865 - 12 53 % - 1922 - 1933 - 9,05%
1866 - 1877 , - ITiölo/ « - 1922 - 1933 - 9,05%
1878 — 1889 - 15,88 % — 1922 — 1933 - 9,05%
1890 - 1901 - 16 82 % - 1922 - 1933 - 9,05%
1902 - 1913 - 17 ;33 % — 1922 - 1933 - 9,05%

Die stärkere Quantität des rohen Eeburtenüberschusjes
vor dem Kriege ist klar ersichtlich.

Vergleicht man den Verlauf der Geburten - und Ster¬
bekurve , so kommt man zu folgendem Ergebnis:

Bis zum Jahre 1901 ist der Eeburtenüberschuß über¬
wiegend positiv konstituiert . Dagegen der Ueberschutz
1902 bis 1913 ist trotz seiner Höhe rem negativ.

Trotz dieses „ Ueberschusses " kann von einem natür¬
lichen Wachstum keine Rede fetn , denn er ist bedingt durch
die äußerst niedrige Lage der Sterbeziffer und diese
wieder durch die geringe Sterblichkeit der an Zahl starken
mittleren Jahrgänge (- der Geburtenmarima 1875 . 83,
86 , 91 und 1900 ) .

Wielange noch wird der Geburtenüberschuß währen?
Läßt sich die Todesziffer noch weiter zuruckschrauben.
1927 bat sie in Flörsheim ihre optimale Zahl von 43
Sterbefällen auf 5639 Einwohner (- 0,72 % ) erreicht
In den folgenden Jahren steigt sie aber wieder , und die
Folge ist — bei fallendes Geburtenziffer - weiteres
Schrumpfen des Ueberschusses auf 2,2 auf 1000 Ein¬
wohner im Jahre 1933 !

Ein weiteres Fallen der Eeburtenkurve vorausgesetzt,
übersteigt die Todesziffer die der Geburten , kommen die
starken mittleren Altersklassen ins höhere Alter:

Bei der Betrachtung der Säuglingssterblichkeit sahen
wir , daß deren Sterbeindensität in den wahren nach
dem Krieg sehr an Stärke verloren hat . um die Sterbe¬
ziffer zu beeinflussen . Ebenfalls hat die Sterbeintensitat
des zweitstärksten Faktors in der Sterblich e' tszmer nam-
lich die älteren Jahrgänge , nachgelassen . Es bleiben also
nur die mittleren Jahrgänge übrig , um die Jahres¬
sterbeziffer zu konstituieren . D,e Folge ist für die Gegen¬
wart eine abnorme Tiefenlage der Sterbeziffer : für die
Zukunft steht aber ein Anschwellen der Sterbeziffer be¬
vor , das sich unweigerlich — die medrige Geburten¬
ziffer vorausgesetzt in einein verstärkten Bevölkerungs-
Schwund auswirken wird.

Fortjetzung folgt.

•tat un den nordi chen Lioirern
jiÄgangen . Um so schwerer wiegt die Tatsache daß

[te zurzeit in der Eeburtenverminderung führend sind.„;v>hri « ,iTirh Noraus bin . daß Nicht dieJ le  zurzeit in der Geburtenverminoerungjmjie .iu
nubfen weist eindringlich darauf hin, daß nicht die

',3 -ftIIch- L- ge I°nd. -n d >- „ U m - « « . ■
Und seelische Haltung des Pulkes  Ver¬

ist. Schuld hat der Liberalismus , der Radika-er h h iotitv nPtfttQß dltuna
V Frauen die sich von dem natürlichen Beruf der
^äiaft entfernt und in die männlichen Berufe hmeln-

hat . Dadurch ist eine gewisse doppelte Be rhee-
der Volkssubstand  angerichtet worden,

'°se Frauen nicht nur dem Mutterberu verloren
X' 1 sondern auch Männern , die an und für sich in oer
'̂ ^ uren , eine Familie zu gründen , eine Exiftenzgewin.
' "umöglich macken.

Brok Winkler beschreibt den Geburtenrückgang in
Oesterreich.  Der Durchschnitt aller Ehen Oesterreich
ergibt eine Kinderzahl von 1,8 , in Wien
den Städten , aber auch auf dem Lande ^ ' st d,e Emkmd ^ yeb->r bäuiiaste Ehetnpus geworden , in Wien unier oen ]uh
aeren Ehen gar die Keinkindehe . Nach der bereinigten Ge¬
rn,vNiMfpitsUifer fehlen seit Beginn der Berechnung.

1923 ^ bereits jedes Jahr vier Geburten auf
1000 Einwohner , um deren Bestand auch nur zu erhalten,
während der scheinbare Geburtenüberschuß immer noch 1,1

w . U .Uich anderes B .ld s de, einem

auch heute noch festzustellenden »eoo lker ung sz-
n n h m d n n n nncr i H t 0 n Japtlnern
Jahr  berichten . Aus Rußland lagen keine Statistiken vor
dagegen konnte Prof . Sculcz über P 0 l e n sehr interessante
Zahlen Mitteilen . Auch Polen klagt über ein Abjinken der
Gevurten .ziffer . Es kann aber immer noch für das Jahr
1934 aus einen Geburtenüberschuß von 3,6 a . d. Tausend
Hinweisen.

Nachdem wir nun die Gesetzlichkeit kennengelernt haben,
nach welcher wohl alle , besonders die nordischen , mittleren
und westlichen Völker Eurovas einer lanaiam beginnenden

Einschrumpfung unterllegen , lautet die schwerwiegende
Frage , welche Maßnahmen die Regierungen dieser Länder
unternommen haben . Steuerpolitische , arbeitstarifliche
und sonstige materielle Vergünstigungen und Erleichterun¬
gen sind überall geplant , zum Teil auch schon weitgehend
durchgeführt

Die Antwort , die das neue Deutschland  in der
bevölkerungspolitischen Frage zu geben hat , wurde in der
feierlichen Eröffnung des Kongresses durch den Reichs - uno
Preußischen Minister des Innern , Dr . Frick , sozusagen
im voraus gegeben . Kurz zusammengefaßt ist die gesamte
Gesetzgebung des Dritten Reiches auf die Hebung des
Volksöestandes und auf die Hebung der rassischen
und erbbiologischen Beschaffenheit des
Volkes  abgestimmt . Das tritt besonders in den gesetz¬
lichen und organisatorischen Maßnahmen hervor , d,e die
Hebung des Bauern st andes und der Sie  d l u n g
bezwecken. In diesem Sinne ist aber auch vor allem d,e ge-
wattige Aktion zur Beseitigung der Arbeits-
l 0 s i a k e i t als bevölkerungspolitische Maßnahme ersten
Ranges zu beurteilen . Innerhalb dieser nimmt wieder das
logenannte Ehestandsdarlehnsgesetz eine besondere Stellung
ein . Das Gesetz zur Vereinheitlichung des Gesundheits-
wefens , welches die Eheberatung auf erb - und rassenbiolo.
gischer Grundlage den Gesundheitsämtern zur Pflicht macht.
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fette Monstrum war schon im Tran mit dem Fran-
Hausbedarf . Ich behielt mein Geld , benutzte aberEMnstiâ - . .. . mft, Krnao- Kann man hier
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lgen Augenblick zu einer Frage:

arbeiten ?"
>nan konnte nirgendwo arbeiten . Das bestätigte auch

'--d " , der sich, schnaufend und fluchend aus der Kalte kom°
Türeisen die Stiefel abscharrte. , Er sagte, er habe

l'k über den Rhein gewollt um IN Lorch Porzellan-
len, aber die Fähre sei beschlagnahmt gewesen von

I fe b der „Goldene Anker" so schimpfte und wetterte,A3-«--mSÄ 'S: leino eug an . -rw yuue .... öv.. . . •
i!|>n? e nichts mehr zu suchen. Doch bevor mich der Gro
Si in die Winterluft setzen konnte, fragte ich ihn, ob mal
St " ^ ostheim keinen Kahn hätte um ans andre Ufer zu
,1! i Da lachten sie mich aus mit ihren roten Gesichtern,Vi ' c.1 unterm Kiüüent ck hervor . Und'achten ie micy aus ..... - - ' , r h

Sund schoß bellend unterm Kuchentisch hervor Und
Kochmamsell tippte sich auf d,e Stirn : «Sie . bei dem
?uch noch rudere wolle? Wat mache Sie für dam-

)/rte noch, wie der Wirt seiner Frau mit verzweifel-
ME,n vorrecknete. er könne beute abend mit zwanzig

ileine  dreißig Offiziere aus Frankreich bedienen; dann
die Küche und stand, kaum angewärmt , schon wieder

Pf uMer ru. :„ 9nnbf * aft . Und lief pornstreichs" Und lief spornstreichs
gsi fand dort , was ich brauckste: Einen gekippten Na-

V versuchte, das hölzerne Ding auf den K>el zu dre-
E. i>e. üelang mir, wenn auch meine Augen vor Anstrengung
b  S .6 «tn quollen. Ich klopfte die Klinker ab, sie warenm quollen. Ich kloppe v>e rruiuer uv,

£H heil, die undichten Fugen wurden sich schließen.
Polz ans Quellen kam. Unter den Sitzen lagen so-

mit abgenutzten Platten , ich wurde mit ihnen
! kommen. Wem das Fahrzeug gehörte? Meine

Meine Muskelarbeit hatte Zeugen gefunden: Poilus mit
koketten Baskenmützen und Ohrringen . Gesichter wie Zi¬
geuner ; viel zu schick, um männlich zu sein. Da heutigentags
dem Frechen die Welt gehörte,̂ sprach ich die Muskoten an,

"Mgch deutett mit dm Fäusten die Bewegung des S ^ iebens
und Drückens an . Tatsächlich war die Bande so nobel, mir
bei dieser privaten Pionierarbeit zu HAfen. , Hau ruck. Hau
ruck! Prompt knirschte der Nachen vom Ries in den Sand und
vom Sand ins Wasier . Merci .tres viel Mestieurs ! Ich faß
schon im Kahn , hinter mir mem Bündel , rechts und links d e
Ruderriemen Und schaukelte in den Strom , wo mich bald die
treibenden Inseln der Eisschollen überfielem Freilich wann die
schwimmenden Panzer schon morsch geworden. Es war wvyi
Tauwetter am Oberrhein . Denoch. hatte ich in meiner Holzschale
immer wieder Stöße und Erschütterungen auszuhalten , die das
^nbrreua mweilen quer vor die Strömung keilten. Ich legre
E ch die' Riemn .' riß die Plätten durchs Wasier warf Mich
gegen die Holme, zog und st-eß mir den Schweiß aus dm
Poren — es war saure, wahnwitzige Arbeit . Und mitten >m
Strom nahm mich eine Scholle auf den ducken, die trotz dem
Tauwetter am Oberrhein nicht bersten und splitteui wollte.
Nun saß ich fest wie zwischen den Zähnen emes Krokodils und
wartete aufs Kippen und Kentern ; denn die Scholle schob m ch
unentwegt zu Tal und drückte die Nase des Bootes immer tiefe
unter Wasser. Am Ufer war das Hallo der Kinder und Poilus
zu hören. Die Göhren ärgerten mich nicht, wohl de
fohlenden Franzosen . Und es war ein Gluck, daß die Sieger -
was zu spotten hatten , vielleicht hatte ich mich sonst der Ueber-
macht des Eises zu früh gebeugt. Also hackte ich >mt dem 1 ack-
bordriemcn eine Grube in die Scholle , stemmte mich m,t ganzer
Kraft gegen den Holm, so daß sich bas Blut in meinem Kopf zu
sammenpreßte . Dann ein Stoß und ein Ichal>e l>ches Bersten.
Die Scholle trieb mit zerschnittenen Halsten rechts und links an
mir vorbei , während der Kahn Planschen8 ms Rzalier -uruc. ack-
1e. Ich ruderte weiter , hielt aber letzt scharf Ausschau, um vor
den dicksten Panzerplatten durch wendiges Steuern vorbelzutom.
men. Die Kirche von Mostheun war fchon bcdenllich klein ge
worden so weit hatte mich der Strom nach Norden abgetrieben.
Ich mußte ans rechte Ufer, ich mußte ! Immer wieder donnerten
die Schollen gegen das Heck des Nachens , immer wieder schlug
ich die Plätte ins Wasier und riß sie hindurch. Zuweilen flat-
iterten hunarlae Möven von den Eismasien aus und zogen ihre

grauen Kreise, so daß mir einmal die Nase belleckert wurde . Ich
durfte nichts abwischen, meine Fauste arbeiteten nn Mord , ruck
und zuck, scharf im Takt und immer mit letztem Einsatz. ,

Es hatte sich gelohnt. Ich schaukelte zwischen zwei Krib-
ben, wo das Wasier so ruhig war , daß es zu einer schüchternen
Eisbahn erstarren konnte. In dieser stehenden Flache war eine
Rinne frei geblieben; ich schob mich schnaufend hmem, vor dem
Bug stellten sich die Eissplitter senkrecht wie scharfe Schwerter.

Ich war an Land. Der Nachen saß fest. Da reckte ich mich,
pumpte den Bauch voll Luft, wischte mir den Guanospritzer von
der Nase und sprang mit der Kette aufs Ufer, Hier band ich
meinen Kahn an einen Stein und fragte die gaffenden Kmoer
nach dem Namen des Ortes.

Das ' war noch nicht Lorch. Nein , Lorchs lag einige hundert
Meter stromauf . Ich wandelte hin, meine Schenkel waren taub
geworden , meine Knie sanken in den Kehlen ein. , Wie hämmer¬
ten meine Schläfen von der Hatz, wie stach meine Milz . Im
Hochsommer wäre diese Fahrt eine vergnügte Gondelpartie sur
jeden Kräftigen gewesen zur Zeit des treibenden Eises mußte
fie ein A !>en1euer êin. och tvnr um eine Erfuhrung reicher ge-
worden , darum konnten mich die zitternden Kniekehlen nicht an
gern . Das war Erschöpfung nach der Tat . ich brauchte mich
ihrer nicht zu schämen. „ , .. , , „ . ,

In Lorch fragte ich nach dem Porzellanhandler ^ Und hatte
nicht weiter zu lausen , es gab nur ein Geschäft im Ort . das s^
„Handlung " nannte und neben Kragcnknopfen. Friedhofslich-
tern und Kautabak auch die gewünschten Suppenteller führte.

Das Glöckchen der Tür bellte feierlich: die Inhaberin des La¬
dens sagte, bevor ich ein Wort sprechen konnte sie gäbe grund¬
sätzlich kein Almosen, es kämen jetzt zu viele, ich sollte mich gn
sälligst eine Tür weiter bemühen . Ich lüftete meinen Hut , ich
käme vom „Goldenen Anker" in Mostheim , wir brauchten Por¬
zellan für die Wirtschaft . Die Händlerin taute auf, sie errötete
sogar und spendierte mir eine Zigarre auf den Schreck. Dann
wühlte sie aus einer Kiste Stroh und Sagemehl ein Dutzend
Teller , obzwar ich nur zehne verlangt halte . ^ ^ bezahlte mll
einem Fünfmarkschein, die Rechnung betrug aber das Doppelte,
— da blieb mir die Sprache weg. So tief waren wir schon >m
Kredit gesunken. Ich bat um quittierte Rechnung , der "Goldene
Anker" würde mich sonst sür einen Hochstapler halten Zehn
Mark für zwölf lumpige Picknäpfe! Ich ließ das Geld auf den
Tilck flattern und aina Fortsetzung folg.



gehört ebenfalls ' in erster Linie zu den ausbauenden Matz-
nahmen.

Diesen ganzen großen gesetzgeberisch-organisatorischen
Neubau muh man überblicken , wenn man sein Augenmerk
aus die einzige , ausmerzende , ausjätende gesetzliche Maß¬
nahme richtet , die im sogenannten Sterilisierungsgesetz
ihre Begründung gefunden hat . Dabei legen wir den
Hauptwert auf die völlige Umstellung  der Wertung
von Ehe , Kind und Famille . Die allgemeine Wertschätzung
der Mutterschaft , der erbgesunden kinderreichen Familie,
das lind die aroßen umwälzenden Tendenzen . die bei uns

mit allen Mitteln vorwärts getragen werden . Wenn da-
neben mit entscheidenden wirtschaftlichen  Maßnah¬
men zugunsten der kinderreichen Familien eingesetzt wird,
so sind diese Maßnahmen als selbstverständliche Folgerung
der ethischen Hochwertung zu verstehen.

In dieser Vereinigung zwischen ethischer Umwertung
und wirtschaftlicher Besserstellung hofft das neue Deutich-
land den Sieg über die drohende Selbstvernichtung des
Volkes davontragen zu können.

Dr . Fnefe.

Der DNB -Vertreter Dr . Müller berichtet über seine Gefangennahme:

Abenteuer in Tst & at & ar

mit fünfzigtausend mex . Dollar zufrieden i « J e%
Sie hätten es abgelehnt , uns beide  freizulasf
aber schließlich zugestanden daß tcf) mit benJ 8^ ßö|«l

0 . <... t. rrnrrc ; Delzu ihnen or
L “ Führer " an zu sprechen , bestätigte , was der _ ^
Mann gesagt hatte und ergmgsichm angen A ! ^oen über das grausame Schicksal, das ,re au , » r-
geführt hätte , von dem sie nicht abgehen konnten,
Schicksal ihrer in der Mandschure , zuruckgelassenen

Der Bericht des DNB -Vertreters Dr . Müller-
Peiping über seine Gefangennahme durch Banditen
in der Provinz Tschachar wird mit dem nachstehen¬
den Brief fortgesetzt:

2 . Brief
Peking , am 10. August 1935.

Die Tage mit den Banditen in Tschachar brachten mir
den ersten systematischen Reitunterricht meines Lebens . Am
ersten Tage Schritt , kurzen Trab und langen Trab , am
zweiten Tage Wiederholung des ersten Tagespensums und
Galopp , am dritten Tage Geländeritt über 35 Kilometer.
Das alles in gebirgigem Gelände und auf dem engen und
hohen mongolischen Holzsattel und in Shorts und dünner
chinesischer Bauernhöfe . Man wird verstehen , daß meine
Proteste gegen diese Art der Fortbewegung echt klangen,
und in der Tat berieten die Führer der Banditen , ob sie
mich nicht gleich laufen lassen sollten . Aber das Auto war
schon aus dem Wege nach Paochang und so begnügten sie
sich mit guten Ratschlägen und damit , daß sie mir einen
guten Reiter als Begleiter und Reitlehrer zuteilten.

Es ist in der Tat schwer, stundenlang durch blühende
Wiesen und reifendes Korn zu reiten , ohne schließlich eure
helle Freude zu empfinden , selbst wenn zu freie Bewegun¬
gen der Arme die Fesseln in das Fleisch einschneiden las¬
sen und der Schmerz einen daran erinnert , daß man Ge¬
fangener von Banditen ist. Wie mir ging es auch Gareth
Jones , und wir hätten unsere Freude hinausgerusen und
hinausgesungen , hätten uns unsere Banditen nicht geraten,
selbst nicht zu laut und nicht zu viel zu sprechen, wie auch
sie sich im allgemeinen Stillschweigen auferlegten . Schließ-
lich waren wir eben Banditen aus dem Marsch und Vor-
sicht war bei allen unseren Bewegungen geboten . Näherten
wir uns einem Dorf , so ritt die Spitzengruppe hinein,
stellte die Sicherheit des Platzes für uns fest und machte,
wenn die erhaltenen Auskünfte befriedigend waren , für
uns Quartier . Dann folgten wir und saßen ab . Jones
und ich wurden unserer Fesseln entledigt und in ein Haus
geführt und bald stand heißer Tee vor uns.

Das Unangenehmste waren die Nächte.
Die Bauern dieser Gegend sind arme Teufel , die meist nur
als Pächter auf dem Boden sitzen. den die seinerzeit mit der
Kolonisierung beauftragt gewesenen chinesischen Beamten
entweder selbst für ein Butterbrot gekauft oder guten
Freunden zugeschanzt haben . Ihre Häuser bestehen aus
lehmgestampften Wänden und weisen fast nie auch nur
einen Stuhl oder Tisch auf . Dafür ist aber wenigstens in
einem Raum eine etwa kniehohe gemauerte oder gestampfte
Plattform zwischen drei der Wände am Fenster , die Ruhe-
und Schlafplatz für die ganze Familie ist der bekannte
chinesische K a n g. Auf diesem Kang mußten w,r schlafen,
sechs bis  acht Mann zusammen . Der Abzug aus dem mit
trockenem Mist oder Stroh und Graswurzeln geheizten
Herd geht durch den Kang hindurch und heizt diesen stel¬
lenweise so ein , daß man auf der Seite , auf der man liegt,
halb geröstet wird , während durch das brer e offene Fen-
ster die kalte Nachtluft über emen streicht . Und die Nachte
waren , obwohl es Ende Juli war , empfindlich kalt und
wir ließen es uns gern gefallen , daß unsere Wachen uns
die wattierten Röcke der Bauern und ihre Pelzmante
überwarfen . Aber aus ihnen und aus den vielen Ritzen
der Mauern begannen die ^ " i e k t e n s cha r e n hervor -
zukriechen und fielen über uns her : Flohe und Wan¬
zen . Läuse  und ein merkwürdiges geflügeltes Insekt,
klein und schwarz und mit einem respektablen Beißgerat.
Wir warfen uns hin und her und nur äußerste Ermattung
zwang uns schließlich in den Schlaf.

Nachdem die erste Aufregung der Schießerei und der
Gefangennahme sich gelegt hatte , .

war die Behandlung , die wir durch d,e Banditen
erfuhren , gut , ja freundlich.

Jones und ich hatten uns schnell darüber geeinigt , daß an
eine Flucht  unter den Umständen und in dem Gelände
aarnicht zu denken war und das Einzige , was wir zur Wer-
besserung unserer Lage tun konnten , war , uns möglichst
freundlich mit den Banditen zu stellen und zu versuchen,
uns wenigstens einige Freunde unter ihnen zu gewinnen.
Sollten irgendwann einmal P l ä n e g e g e n unser
Leben  bestehen , so würden unsere Freunde unter den
Banditen wohl Einspruch erheben und möglicherweise uns
das Leben retten . Inzwischen jedenfalls konnten sie viel
tun uns den Aufenthalt unter den Banditen so erträglich
wie möglich zu machen . Ich glaube können , _• [3
wir erstaunlich schnell Erfolg hatten . Schon am ersten
Abend scherzten wir mit den zu unserer Bewachung ab-
kommandierten Leuten herum , und diese meinten , wozu
wir denn überhaupt zurückkehren wollten : wir könnten uns
dock ihnen anicbliesten und

ein freies und frisches Rauberleben wu fuhren.
Es war überhaupt amüsant , mit w e I ck̂ e r Selbst-
Verständlichkeit  diese Herren untere Lachen zu un¬
serer Schau trugen , unsere Uhren uns zum Aufziehen
brachten und sich von uns die Funktionen unserer Käme-
ras und meiner sonstigen Instrumente lHohenaneroid,
Kompaß , Lichtmesser ) erklären ließen . Am zweiten Tag
hatten sie genug Vertrauen gewonnen , um mir

das Maschinengewehr ;um Nachsehen

und zur eventuellen Reparatur zu bringen , dessen Versagen
uns wahrscheinlich das Leben gerettet hatte.

Ein Lichtblick

An jenem selben zweiten Tage hörten wir am Nachnnt-
tag . während wir aus unserem Kana laaen . eine Be>

w e q u n g unter den Banditen im Dorf , in dem wir seit
dem ' Vormittag waren , konnten uns aber nicht erklären,
was die Aufregung und die Rufe bedeuteten . Es war wohl
zwei Stunden später und wir lagen aus dem Hof in einem
Haufen frisch geschnittenen Pferdefutters , als ploßl ' ch em
aufgeregter Mann  mit einigen unserer Banditen
aus dem etwas entfernten Hause herauskam , m dem die
Führer Quartier genommen hatten , mich mit dem Namen
anries und sagte , wir füllten  g u t e r L au  n e s e in,
er wäre gekommen , um uns zu retten , und ich sollte am
nächsten Tage mit ihm nach Poachang reiten . Er ging
schnell wieder zurück und wir wurden wieder rn das Haus
geführt und angewiesen , uns auf den Kang zu legem Einer
unserer Wachen fragte mich, ob ich den
kenne.  Ich antwortete vorsichtig und der Wahrheit ent-
sprechend , daß ich mich nicht auf ihn besänne Ja sagte
der Bandit er behauptet aber , er kenne Dich, und er sagt
weiter , daß er auch einmal Bandit ®nr -
kennt ihn keiner und wir glauben es hm auch nicht . Tra>
auch Du ihm nicht und

bleibe lieber unter uns . wo Du Freunde hast.

Das war reichlich mysteriös , und nicht ohne Mißtrauen
bemerkten wir später im Dorf ein paar Männer in der
Uniform chinesischer Polizisten , aber ohne Waffen . Sollten
die Neuankömmlinge zu einer anderen Bande gehören und
nur die Absicht haben , mich von Jones zu trennery peinlich
zu befragen und dann um die Ecke zu bringen ? Wir konn-
ten uns nicht klar werden.

Gendarmeriewachtmeister dang Min -chi
Schließlich , nachdem wir unser Abendessen erhalten hat-

ten und es dunkel geworden war . kam der M a n n , der
sich als unser Retter bezeichnet hatte , mit einem Mann in
Polizistenuniform und mit einigen der Bandenfuhrer in
unseren Raum . Er stellte sich als Gendarmerie-
wach ? w e st er Yang  Y ü n - chi von dem Gendarme¬
riekommando aus Paochang vor und erk arte , daß er von
den chinesischen Behörden aus Paochang gleich nach der An¬
kunft unseres Autos dort am Spätnachmittag unserer Ge-

-u - g- Ichi-, , w° -d-n fei. - ml toi P °» ?l-
Aufammen noch uns $u fufjnbcn unb u ti f er e o

aNuna  zu erwirken . Sie seien bei der Annäherung
an unseren Aufenthaltsort am nächsten Nachmittag von den
ausgestellten Wachen mit Schüssen empfangen worden.
Als sie mit einem weißen Tuch winkten , seien sie gefangen
aenommen und gefesselt in unser Lager gebracht worden.
Erst nach langem Reden habe man ^ entfesselt und sei be-i-eH aemesen mit ihnen zu verhandeln . Im Laufe v,e,e
B - rbandluna hätten sich die Banditen überzeugen lassen,
hnfc sic> mit der Uebergabe von Waffen und Munition
überbauvt nicht zu rechnen hätten und daß sie ihre Lose¬
geldforderung wesentlich herabsetzen müßten . Sie hatten
schließlich erklärt.

{ Wir sollten über sie nichts Böses denken und
ten ihnen glauben , daß sie im Grunde ihres |
ens nicht nur gute Menschen , sondern auch S

Chinesen waren. v’V*IvH« - st
Kurz , wie die Nacht war , so lang wurde sie J

wer wieder überlegten wir uns , ob wir u f - s ^ ^
trauen sollten oder nickt . Wir überlegten bm /

fen,®1* Abentc
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kamen schließlich 'zu dem Schluß daß , wenn ,w
g- " -. mit chn-n - u »ch- n und ft«
bmn Bandii -ngruppe waren , mit wahrlch -mlich
fort getötet werden würden und daß doch eiw L
Möglichkeit bestände , daß sie wären was [ie A (|k
fein , und daß dann die Hoffnung für uns bewe
durch ihre und meine Bemühungen freizukommen.

Am nächsten Morgen
wurden wir um 3 Uhr geweckt, aber es dauerte lan ^
für alle abgekocht war , wir gegessen tMen und u>
dem Pferde saßen . Die Führer , die wir überhaupt ^ g
leqentlich zu Gesicht bekamen , kamen nun zu. nur .„
klärten , daß sie aus meine Rückkehr ^ „
Wert  legten , daß das Losegeld aber auf >eden v , ^
zahlt werden müßte , sollte Jones lebend ausgel ci
den . Ich versprach , mein Möglichstes zu tun »n
von Gareth Jones,  der mir auf dieser A :
lieber Freund geworden war . einen kurzen uns ^ P>-
bewegenden Abschied.  Dann bestieg ich nrem
Ein Bauer schwang sich hinten mich, da unsere A ^
Pferd zu wenig hatten und zugleich , um mir als - f
dienen , falls wir im Rücken beschossen werden st>M
wir ritten in südlicher Richtung ab . Einige Stunde
lag Paochang vor uns . Yang Yun -chi und die vre^ .
ften waren , was sie erklärt hatten zu sein. Ich
mein Mißtrauen ab.
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Wie hoch fliegen unfere Vögel ? ^ ,if

Erst seit der Entwicklung der Luftfahrt und des $
wesens ist die Höhe des Vogelfluges genauer bew
dahin überschätzte man die Höhe , und zwar mcmw
bedeutend . So schätzte Alexander von Humboldt ^
des Kondorfluges auf etwa 7000 Meter . Auf d gal
logischen Station auf Helgoland kam man semE ' «
Annahme , die Zugvögel würden bis zu Hohen -
vis 4000 Metern emporsteigen : gewisse Arten sou 2
eine Höhe von 10 000 bis 12 000 Metern erreichen
nach heutiger Auffassung ausgeschlossen , da innacy yeui .gr . — , . f?' pe/l
hen etwa 50 Grad Kälte herrscht ; auch macht her M
derte Luftdruck den Aufenthalt von Lebewesen m r stff
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Regionen unmöglich. Luftschiffer haben̂ dann̂ ^

Ä ? de ho,
^ Aachen u

daß sich die Böael ohne besondere Veranlassung > ,
mal über die unterste Wolkenschicht erhebenz sie v
im allgemeinen innerhalb der ersten 1000  Meter ^
Erdoberfläche aus . die Mehrzahl sogar in recht ^ M % dn en
Höhe Nur vereinzelt beobachtete man Krähen i >z,Kn.
hoch. Lerchen 1900 Meter , und ein Adler wuroe
Meter Höhe gesehen.
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Hörsheimer Sdiadi-EdceLeitung:  Flörsheimer SchachKl^ b , f

Mau . i

Anfragen sind an die Schriftleitung , _ ^ ;■
zu richten . - —- "

Nr . 5
Die nachfolgende Partie wurde in einer Simultan-

vorstelluna des bekannten Großmeisters Bogostubow nn
Oktober 1932 in Höchst gespielt . Man erkennt in ihr
deutlich die überlegene Spielsührung eines wahren Schach¬
meisters . . und die ironische Lehre des Spruches

- schwerer , als eine gewonnene Partie zu

#1.
16. 214 —eö ( Bogoljubow gewinnt mohl lo S ^ ß

verliert aber die Qualität und die bessere « W e«
Ls4 : Tb8 wäre er wohl nicht um die Fruchi l \tj/

211 Urinnpn newesen 6 ?4: u k
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zügl 'ichen Spieles zu bringen gewesen ),
Lg4 . Sd2 : Tfl . 18. Tal : Ssl , Lg7 : b2 . 19 . Kgl ' -

l' /..
c e Athl

D
,? chau‘On

„Nichts ist
gewinnen !"

Sizilianisch.
Weiß:  Bogoljubow . Schwarz:  Finger.

1 e2—e4 c7—cb. 2. Sgl —f3, Sb8 —c6. 3 . d2 —d4,
C5: b4 . 4. Sf3 : d4 . g7 - g0. 5. c2- c4, 2 )8- 07 6 Sei
—e3 Dd8 —c7 ? 7. Sbl —c3, Sg8 —f6. 8. Lfl —e2, 0—0.
9 qLo  a7 —aß . 10. 6c3 - b5 , Dc7 - d8 ( - Eine deutliche
Absage an den eigenen schlechten 6. Zug . Statt seiner
hätte Schwarz im 6. Zuge e7 - e6 spielen müssen um den
Punkt t>5 zu halten ! Bogoljubow steht hier bereits über¬
legen ) 11 Sd4 : Scsi , d7 : Sc6 ( - wurde Schwarz mit dem
b - Bauern schlagen , so könnte nach Lb6 und folgendem
Sd5 —c7 aufgeben ! ) 12. Sd 5 -bb , Ta8 —b8 . 13 Ddl . Dd8,
Tf8 ' Dd8 14 Le3 —f4 ( - gewinnt die Qualität ), Lc8 —g4.
15 )2 —f3 ? , Sf6 : e4 ! ! ( - Schwarz sucht Verwicklungen , da
sonst sein Spiel verloren wäre ) ,

Stellung nach dem 1b. Zuge von Schwarz.

Lg4 , Sd2 : Tfl . 18 . Tal : Ssl , Lgt: dz.
d4 (Schwarz darf dem Gegner nicht das gefah"
paar lassen ). 20 . Tfl - bl . Td8 - d6 . 21 Ce3 (lr
Ld4 . 22 . Kf2 - e3. Tb8 —d8. 23 . Sb6 —db ! ! e7 ^
Einzige ) . 24 . <5t >5- e7f , Kg8 - f8 . 25 . Tbl - b - « -
26 . c4—c5, Td6 —e6 ( diesen Zug des Gegnern ^
Großmeister wohl übersehen . Er hätte beste

27’ Es/
Springer aus s6 das Schach gegeben , um dastü , ^
Rückzugsfeld für den Springer 3» haben ). j
Te6 : Sc6 . 28 . Le2 —c4, Tc6 : c5. 29 . Tb7 7j etTe6 -“Sc6 . 28 . Le2 —c4, Tc6 : c5. j .u ' - <■.„.i
30 . Lc4 - e6, Td8 - d6 ! Weiß gibt auf . denn b j U
geht verloren . Auf Le6 - b3 würde Tcb - c^
Schwarz nimmt dann nach dem Fortgehen
Königs den Lb3 und der Tf7 steht auch ein.
hat zunächst seinen Gegner überspielt,
aber den Großmeister überlistet.

fielt _
Nicht‘

C tioU  ',, kann.
iiH?°brige* ' ■ und«no
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Aus dem heimatlichen Schachleben.

Am verg . Sonntag begannen in Hofheim e# [r
meisterschaftskämpse der Main -Tau,iUS -Schaa ) ^, ,
Sie stehen unter der Leitung eines FlörshelR ^
des und erfreuen sich einer regen Beteiligung
fahr 20 Vereinen . Es wird in 4 Gruppen
Gruppe 1 - Meisterturnier mit 7 Teilnehmers
turnier - 18 , 3 - Nebenturnier A - 22 und 4 $ »4
B

rnrer - Utt, o =aicoeniuemei =^ ^ r «iet v W
-24 Spieler . Flörsheim ist im Haupttuu

beiden Nebenturnieren vertreten und hat in
ersten Runden nicht schlecht abgeschnitten . ^
nächsten Sonntagen werden in Kelkheim «
jehenen 4 nächsten Runden gespielt . Für er •
Kampfpartien ist eine Zeit von 5 Stunden ^
Hoffen wir , daß unsere Flörsheimer Vertrete
hin gut anlassen ! Sie nehmen unsere besten

aus den Weg.mit
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jjk  Abenteuerlust, die Sehnsucht nach der bunten
' C 'o die jeden echten deutschen Jungen erfüllt, hat
{ 4Löhndorff -um Ausreißer gemacht. Der erste Ver-
^ L >N't 12 Jahren sich einem Wanderzirkus anzuschließen,

ans. .Äi glücklicherweise in den Anfängen stecken. Aber mn
i klappte die Sache. Sein Vater, der den Ausreißer
d bct aPI»n 1? holländischen Hafen einholte, ließ den Jungen auf

- ^ I.̂ ^ ltgeschichte los in der richtigen Erkenntnis, daß in
. keinen Löhndorff der gesunde Kern und die mann-s;* \Un  imternenen icmerleinen Löhndorff der gesunde Kern und die mann-

Festigkeit steckten, die ihn nicht untergehen lassen
-n. Der Vater behält recht, und aus dem Jungen wurde

tausend Gefahren. Erlebnisse und Abenteuer ge¬

stählter ganzer Kerl, und mit heißem Herzen hat er sich
bei seiner Rückkehr nach der Heimat der großen nationalen
Bewegung angeschlossen, zu deren alter Garde er gehört,
ftür Leute dieses Schlages hatte das verblichene System
feinen Sinn und keinen Platz. Löhndorff fand damals ein
Eril in der Schweiz, in dem er feine Abenteuerbucher aus
fünf Erdteilen schrieb. Sein bestes und reichstes Sud) aber
blieb ungeschrieben: Sein Leben selbst. In der nachstehen¬
den Artikelserie hat er dies nachgeholt. Don Abenteuer zu
Abenteuer führt er den Leser über zwei Jahrzehnte eines
aufregenden Daseins, das noch viel für die Zukunft erwar¬
ten läßt.

;Aus dein Ißben ßlnes^
wAusreißers von • ■>
£ £ MST F ' HÖHNDORFFS&

Schanis entrüstetes Gesicht und daneben das rote, erstaunte
eines niederösterreichischen Gendarmen. »Saubub. dami
scher, gib auf die schönen Bajazzokleider acht! ? anz dreckig
sind siel" schrie Herr Schani, während Ali seine Flanken
peitschte. Da legte ich den Arm um des >guter' Löwen Hals

>M fm AwmMi
noch nich. Ich -- °«. Ich I

ir E, ' Krigen in der Sommerfrische des kleinen Ortes G.eß- daß ich be>der̂ eungen * ^ ine saudummen Gesichter
ke'̂ K̂ nn südlichen Wiener Wald weilte. Es kam da emst | bekäme, und w ^ ^ m5rf, bauen, daß ich denken

Wanderzirkus von Mödling ins Dorf hinauf. Em Ka-M. niiij. r~ QtnoimprmnnPimeri

daß ich bei oer yeunge»
bekäme, und wenn ich dazu keine laudummen Gesichte
schneiden könne, so wurde er mich hauen, daß ich denken
solle Weihnacht und Ostern seien gekommen. Weinend lagoi " "U)e üa )iTTsicnauiCui, uu.i« . I l,* L ber Ecke Er beschäftigte sich mit der Flasche und

i V; ^ g von Wind und Wetter mitgenommenes Ma- «h n der g ^ '{ mJ 5 nct fo  Harb. Bürscherl. Al-
Ketff ijfflij rvurden von einem sonnengebraunten Völkchen auf j p > ^_ („«*<>m« £?rmi einmal

Wiese aufgebaut. Die Darbietungen waren d,e
f *: Ein Trapezkünstler, der seine rosigen Fleischmas-»I ein hntfp lind bocki über den

. WIHM"werzirkus von Mooimg ms Ni»»»,.
Gliche Schiffsschaukeln, bunte Zigeunerwagelchend0’«!.. Einn» _ ctn:„s ..ni, fTUoftor Nlitaenommenes Ma-

» % 7 Ein Trapezkünstler , oer seine rosige»
Seidentrikot gepreßt hatte und hoch über den

S^ VK ' n. einer ehrfurchtsvoll staunenden Dorfbevölkerung
^nder Sommerfrischler bei Windlichtschein Kunst'

»pachte. Dann ein armer, griesgrämig dreinblicken-

patne eine lungim». - ..v. -
ler Anfang is schwarl" sagte die Frau emmal-

m  hatte keine Angst
egniuaji 'juuu “ "•'" ' " «„„[t" ! So kamen wir nach „Brunn am Gebirge . Mit Hilfe

Sommerfrischlerbei Windlichtschein Kunst- Bauernburschen wurde das Zelt aufgestellt und alles
.̂!>achte. Dann ein armer, griesgrämig dreinblicken- Vorstellung fertiggemacht. Mich vor Ekel schütteln^

nebst seinem blassen Dompteur-, eme magere 3^̂ ^ ^ . l Bajazzokleider gesteckt, worin ich
jlK ^ nzeriu und ein Neger, der brennende Petroleum- ertrank mein Gesicht gepudert, die Nase rot gemalt und•> aus dem Munde rülpste. Dressierte Hunde und Af- | last criranr. mni
!c°.'ne aemnitinp blonde Atbletin. die Riesenkugeln unter

»» oem '̂ cunue ruip,»-. — .
gewaltige blonde Athletin, die Riesenkugeln unter

\%]bQr« Kraftanstrengungjonglierte, und ein spitzbübisch
k Ohren wackelnder, „nie gerittener Esel bildeten

Äl>? 'tẑ .̂ enswürdiqkeiten. Dieser Esel warf die ganze Dorf-
jr-> die ihn der Reihe nach erkletterte, m den Sand,
inl'kbrachte  er nicht herunter, als ich ihm meine langm
f i C die Weichen schlug! Aber endlich flog auch ich,

ich he» listigen Rat seines Besitzers befolgte, ihn

eit3UÄ |> der Nachtrag' ich dann seltsam erregt im Bette und
mich dem Zirkus, der am andern Morgen auf-

E " sollte, anzuschließen. Gaukeltraume, wie ich ein be
L-ÄlKr Kunstreiter oder ähnliches werden konnte, trieben

!*e,J » hebft  der Tatsache an. daß die Ferien arg kurz warenoekNili^ .“er trnrf„„0 Krfniiimterridit mit chlechten Zeugnissen.!" yiSu ü'i der Tatsache an. van oie ^ erw» **’“ -'•*
trockene Schulunterrichtmit schlechten Zeugnissen

joV H,?d>eiben und ewigem Einerlei gleich einer dunklen
\tA\ - dr ^ r.
’Äf!

0, drohte. , . .
aller Herrgottsfrühe schlich ich. michm meinen alte-

. p'I'-iĝ .dern nach dem Festplatze. Mich vors,chtig im H,m
ibĉ IKde haltend.,, bis das Lager ^ modernen Noma^ n

il>^ WS an  einem Daa , muu;if y«
K 'eb  Mich unter den ihr Frühstuck bereitenden Artisten
Î d'e mich erst S°r nicht,bemertten . bis ^ ndllcĥ êine

.. war. ItCT tu) OuTin ueu .
gemütlichen Zuckeltrab in der Richtung Wien ein-

x Hb °inem Bach.machte..dieLeseAast La^ un^

",'5
deren aufgedunsener Gestalt ich enttäuscht

Hnn?eln  jonglierende prachtvolle Dame aus der Manege
>> *, wich nach meinem Begehr fragte. ..Kläglich er-
k> V '*). daß ich ein armer Waisenknabe, wäre. den.» . t < (Y)<...a*i Sn .MrtMftrttrtrtt hrthP

er-
oan iw em armer -<r>u» »̂>.,>u-̂>.. —>,— „der

'iu- Jrmunö ein reicher Bauer. davonge,agt habe Nun
^k!? aus dem Wege zur Tante nach Wien, mochte aber
V '.? ' 1 Kunstreiter werden: ob ich nicht mit ihnen kom-
»Knne . ich wolle auch die Pferde füttern. .Unterdessen

riVWiA
m
i»k (i

'i % ltl“, tm moue QUu) UlC'-Plt-iue |uunii’

' % Ät & Ä ’ Ä L .- LSLL
^i «"L einstweilen mitkommen, er müsse mich aber natür-

kl.^ ien bei der Polizei melden und die Tante fragen.
Erzählung aus Wahrheit beruhe, und im- übrigenw.,^  einen auten aus mir machen, unu Ztnar

tzg°der betrachtete er meine hochaufgeschossene, knochige:‘0>i ^ „ _ ^ ionoenmensdien Dies war
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% u*r betrachtete er meine l)oa)uuige,oyo,,
einen perfekten Schlangenmenschen! Dies war

4. nach meinem Geschmack, aber 7- uaart. dachte
soll nur erst sehen, wie ich den unbesiegbaren Esel

Iil°"n. vielleicht ändert er noch seine Me,nungk_ /X\ 4- [rtfrtfr rttt 11°nn. vielleicht ändert er nocy,eme wce,nu»g . - -
.V -origens begann der Unterricht sofort an Ort und
Uh!’ und nachher während des Weiterfahrens in dem

L " Zagen , den der Besitzer allein mit einer Frau und
'̂ Säugling bewohnte, wurde er sortge.etzt. Es tat

Kwt weh. Nur mit Unterhosen̂bekleidet̂ mußtê lch.

&

>L ^ °in Herr der auf den echt österreichischen Namen
e>! Z . hörte, mir die Gelenke mit Oel eingerieben hatte,
> ^ glichen Verrenkungen vollführen, bŝ denen feine
^-Kraftvolle Hand nicht Immer sanft nachhalf. Als ich

^ Mehrmaligem schmerzhaften Fall fertigbrachte, aus
»}  Ctuh, hockend, das eine Bein über die Schulter W

Zî ußte ich noch so lange Kniebeugen machen bis mir
% Pu.n lahm ward. Ich muß wohl ein entru,tetes Ge-
»lirSchnitten haben - meine Laufbahn ^ . Künstler
% S Mir anders vorgestellt- denn Herr Scham ver-
X  eine Tracht Prügel , die mich in die Ecke befor-
^»tig Zitternd vor Furcht, sah ich dann zu, wie die ge-
tzk'V Arme seiner Frau ihn hochlüfteten und krachendu ^ est warfen wozu sie„g'scherrter Hammel! schimpfte.

ÄM einen Schluck aus der Flasche, stand beruhigt aus
daran mich weiter zu dressieren. Und die ganze

°? en die' Räder unter uns über die weiße Land-
" lsi?ahin. Manchmal hörte ich eines der felsten Roß-
i wiehern. Gegen den hin und her wackelnden Ofen
^ $̂ opffW ö nhßt fcbon

eine „Brücke

, wiehern Gegen Den hin unu per 7̂ ---
wußte ich Kovfstände machen, die ich aber schon

Iblj Daraus eine „Brücke" mit hohlem Kreuz. Schl,eß-wir die Dufte weg. und wimmernd sank ich zm
'h'iî vhöhnisch betrachtete er mich: „21 Kunstreida wullst
^ ^ ^ iirscherl?" grinste er. Jetzt begann er. mich zu kne-

^ SU massieren, daß ich vor Entrüstung und Schmerz

die Augen schwarz umrandet. Vor Wut wemte ich. und da
die Tränen den Puder zerstörten, gab mir Herr Schani ein
paar Backpfeifen, zum „Aerger abgewohnen- « '« «^sagtein die Manege, um d,e chon die Zuschauer
erwartungsvoll saßen Einer der andern Zirkusleute
machte den dummen August, dessen Anhängsel ich nun war.
Ueber meine zu weiten Kleider stolpernd, mrmte ich die
sreiwilliae Rolle. Manchmal gab mir ,ener einen Knuff
md raunte: Ichau blöd drein, du Depp!" Nachher als
Herr Schani feine Bravourstücke beendet hatte, süftete e
noch eine Dreingabe, indem er und seine Frau mich einan¬
der gegenseitig ' durch die Luft zuschmissen, daß mrr iw
Magen' übel wurde.

Zn der Pause schlüpfte ich hinaus mit der 2lbficht.
meine Kleider zu nehmen und fortzulaufen. Aber 0 weh!
der Wohnwagen war verschlossen. Verzwei.elt druckte ich
Dip vollste gegen die Augen. Da stolperte ich über Alis
Käfiaecke Drin saß der große Wüstenkönig, der eben „ge-
arbestet"' hatte, müde in der Ecke. Ich schob mem Gesicht
ganz dicht an das Gitter. Vor Löwen hatte ich keine Angst.
dsi sah ich oft im Kaiser-FranZ-Josefs-Tierpark und starrtern ]nnae  an  bis sie die gelben Lichter schlossen und ge-
anaweil^ gähnten „Ali tut keiner Maus , was !" hotte die

dicke Frau noch am Nachmittag gesagt. Nein.. ^ow^ i iahten
„1  fpinp Kurcbt ein um so mehr entsetzte mich Herrn

Stimm . ÄST taut rief: „SrIft I» r Saubub.
hpr breckickite!" Verzweifelt tastete meine Hand an der Ka-
sigtür herum- Der Schlüssel steckte im Schloß die Stange
war noch nicht im Scharnier. — Bodenloser Leichtsinn!
Daran dachte ich aber niäst. sondern nur. wie ich den Hän¬
den Herrn Schanis entkommen könne. Schon war ich >m
Käfig hockte mich Ali gegenüber. Der alte Lowe betrach¬
tete mich schüttelte den dicken Kopf und begann, seineP 0-
ten abrul'ecken ohne mich weiter zu beachten. Ich vernahm
LK ? d°nn ' gin7die Zorstellung weiter Eme Welle be¬
trachtete ich den Löwen, er mich aber md)t- w‘ir
ich sehr müde, hörte wie ,m Traum das Schloß und d,e
Stange raffeln, und alles war wieder still.

Eine kräftige Stimme schrie mir in die Ohren!
Ersckireckt fuhr ich auf, sah Ali neben mir stehen und helle
Sonne am blauen Himmel. Nun bemerkte ich auch we
Zirkusmitglieder, die grinsend den Käfig umstanden. Herrn

z legre iaj uen sau» »>» »"-7" - ; r- „
und streckte dem Zirkusmenschen die Zunge heraus, so lar^
ick nur konnte. Laut johlten die Männer, dazwischen rie,
der Dompteur lockend: „Schön, braver Ali. Nichts tun. dem
kleinen Bub da! Ali kriegt auch em Fleischerle naWer - Dra
ver Ali! Pferdefleischerle, gelt!" Er öffnete die Tur emen
Spalt , bedeutete mir. jetzt herauszuschlüpfen.

Erst wenn der Herr Schani verspricht, daß er mrch
nicht haut!" blökte ich. „Komm raus !‘ schrie der erboste
Bändiger nun, und mit den puderbeschmierten Händen im
Gesicht herumwischend. triumphierte ich weinerlich. „Ich
will Kunstreiter werden und kein Schlangenmensch. ^ >ns
wurst schon gar nicht! Ich will wieder zuruck nach Gieß¬
hübel!" Bei diesen Worten horchte der Gendarm "uf. fragte
Herrn Schani etwas, und dieser nickte zormg. „Waisen-
kirabe, haha!" pruschtete der Uniformierte wieder los. „Da-
vonaelaufen ist er, der Kerl. Ein kleiner Saupreuß ist er!
He, Bürscherl, willst nach Haus?" Ich nickte eifrig: „Ja . aber
meine Kleider soll er mir wiedergeben, und m einem Fm
ker will ich heimsahren. Mein Vater kanns bezahlen, und
Haue krieg' ich sowieso!" Erneutes Gelachter draußen.
Dumpf schlug Alis Schweif gegen seine Lenden. Der arme
alte Löwe war baß erstaunt. In seinen großen gelben
Augen lag ein leiser Vorwurf gegen die seine Ruhe storen-

Nach langen Verhandlungen, während deren mir der
Gendarm heilig versprach, daß Herr Scham mich nicht an-
rühren dürfe, ließ ich mich bewegen, meinen königlichen
Gastgeber zu verlassen, und schlüpfte aus seinem Käsig.
Und wenige Stunden später war ich wieder baheim, kuriertuno weuigk E der Sehnsucht nach Arti¬

stenleben. aber nicht von dem
Verlangen nach Abenteuern.

Irr arme Konrad
Nach dem Zirkusabenteuer

begann die Schule wieder, und
ich leistete Rekorde im Schwän¬
zen, indem ich in den Wald
lies, mich dort auf den Rücken

warf und grübelte, wie es
wohl in Wirklichkeit in den
fernen wilden Ländern
aussähe. Einige Stunden
Nachsitzen, die mir mein
Klassenvorstand verschaffte,
liehen in mir einen tollen
Racheplan reifen. Ich tat
mich mit andern Jungen
zusammen, nebst mir die
größten und stärksten der
Klasse, und eines Tages
packten wir das kleine
ziegenbärtige Männchen,
als es Nachbrummen gab.
legten ihn über den Kathe¬
der und versohlten ihm mit
seinem oft an uns auspro¬
bierten Rohrstock der Reihe
nach den Rücken. Er schrie
stark, aber die Schule war

off-~ sehr groß und leer. Dann
iverrten wir ihn in seinen Utensilienschrank, und ich warf
nachher_ schon mit sehr gemischten Gefühlen— den Schluf¬
fe! in den Donaukanal. Das Resultat dieser Meutere' war
daß ich aus der Schule flog und in eme andere kam. wo
ick freiwillig zum Staunen aller Beteiligten für ein hal¬
bes Jahr der beste Musterknabe der Klasse wurde. Ich war
ießt 14 Jahre alt, und wenn man mich saugte, was ich
werden wollte, antwortete ich stets: „Ein ll̂ Wer Schriftstel¬
ler und Naturforscher!", und der lahzornige Vater vor dem
Dip aanne Familie eine Heidenangst besaß, brüllte. „Zu
e neS Schufte? stecke ich dich in die Lehre, Lause,ung-N
Diese anqedrohte„Pech-und-2lhlen-Laufbohn spukte mir im.
Kopf herum, und so lief ich schließlich das -iwellemal von
daheim weg nach heimlicher Zertrümmerung des Spar¬
schweines in das die verstorbene Großmutter eine er leck¬
re Anzahl Goldstücke getan hatte. In Hamburg u? llekom-
men trieb mich mein Instinkt sofort nach St . Pauli und m
die alten Hafengassen, wo Seelenverkäufer und Hsuevbase
hausten. Diese verlangten jedoch Papiere, als sie horten,
daß ich Kapitän werden wollte, und damit war s Essig.
Mitleidige Matrosen erleichterten mich aber erst um mem
Geld und in der Nacht wurde ich an Bord ^er hollandi-
scken' Brigg „Konrad" geschmuggelt, die in der Elbe bei den
Altonaer' Landungsbrücken lag. Es waren außer Kapllan
und Steuerleuten noch süns Mann als Besatzung da All
sprachen holländisch und platt, und es Ü'Ullm>r sosort ziem^
lick scklecht. da ich die m,r zugeschrienen Befehle nicht ver
stand. Ich bekam Sehnsucht nach meiner Mutter, aber das
lvipfukk da-, lcker̂esbalber von den andern der „arme Kon

«in- di- - Ibedinnb und in d>° N°rd^lee Meine Matrosenbeschützer hatten, als sie mein Ge!
vertranken, mir einige Ausrüstungsstücke mitgegeben-, da -
unter ein Paar Seestiefel gegen Schlechtwetter, die mir
gleich Ziehharmonikas auf diF Hacken schlappten. "Klabau¬
termann" wie ich getauft wurde, bekam immer mehr Sehn¬
sucht nach den Fleischtöpfen Aegyptens, um so mehr, als
er zusah wie einmal der schmierige Koch aus Versehen sem
Vriemchen in die Erbensuppe spuckte. Aber schwere Ar^

SÄ Ä



Rösselsprung.

sie den

die daß Mft ei er bleih die ehe

9» bend *en me in stand band ne

her sidi naht La$ nes kro der er
■MM

1 leid ln? den urig freuA hie mit um# Sen ben  1

I « V« ' SduJ und Set u?er dem CO beut

au/ t.'reu dein Aem den des ioaS le

und er d/e ylei dos mer le

den //ad ethfy frie u>el bens ne auch

chen kro

Silbenrätjel.
a bach de be bet bu e e e ei ell er frost ge ge gie
«las gow ha Ham haut hu taucht le li lt lor ma mann
mo ne nei netz arg ra rauh rent rit schn sel stolz ta

ta tay ters ti ti u ul za ze.
Aus vorstehenden 51 Silben sind 21 Wörter zu bilden.

die folgende Bedeutung haben : 1. Sumpfvogel . 2. gräflichereie" ‘ ' ,1J" "' “i tJ “Titel , 3 alter Junggeselle . 4. winterliche Naturerscheinung.
5 . Zierstrauch . 6. langer Herzenserguß . 7. Tonkunstler.
8 . männlicher Personenname 9. mathematische Flache.
10 . geschichtlicher Ort in der bayerischen Rheinpfalz 11.
Raubvogel . 12 Fisch. 13. Stadt in Italien . 14. Nadelholz.
15 . asiatisches Land 16 Gedichtform . 17. berühmter Säuer¬
ling . 18. Stadt in Schottland . 19. banktechnische Bezeich¬
nung . 20. amerikanischer Dichter . 21. Teil des Auges . Sind
die Wörter richtig gebildet , ergeben Anfangs - und End¬
buchstaben . beidemal von vorn nach hinten gelesen , ein
Zitat von Lukianos.

NIVEA
*̂ Lahnp coSta.jm.

Sprichwort - Rätsel.
1. Er irrt sich immer zu seinem Vorteil.
2. Nichts ist so böse, es findet sich etwas Gutes dabei.
3. Neues klingt , altes hinkt.
4. Es ist ein Aber dabei
5. Selten ist allzeit angenehm.
6. Es ist etwas faul im Staate Dänemark.
7. Ein gutes Wort findet eine gute Statt.
Vorstehenden Sprichwörtern ist je ein Wort ent¬

nehmen -, diese ergeben dann , zu einem Satz vereinigt , ein
weiteres Sprichwort

Schach-Aufgabe.

Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge matt.
Schiebe -Rätsel.

Lurlei — Adonis — ReptilMartin Persten.
Man schreibe die vorstehenden fünf Wörter unterein-
:r und verschiebe sie so lange seitlich, bis zwei Buch-ander . . _ .

stabenreihen — die erste von oben nach unten , die zweite
von unten nach oben gelesen — ein sommerliches Vergnü¬
gen ergeben.

Scherz -Silbenrätsel.
Ist 1—2 herbeigekommen.
Ruft mein Herz mir zu 7—6 -,
Weibchen wird beim Arm genommen:
7—4 sag' ich. kleine Hex' !
4—5 wird das Mahl genommen.
Daß ich 6— 7, das ist klar -,
8 wird aus dem Schrank genommen
Und befreit von Staub und Haar.
3— 4— 5 ist angebrochen,
1 erglänzt , und 2 ist mild.
Meinen 2— 8 von den Wochen
Schlepp ' ich nicht ins Lustgefild '.
Nun geht 's los zum Zeitvertreibe
In die grüne Tommerpracht,
Und ich trag ' dich auf dem Leibe:
1—2 und so fort bis 8.

PALMOLIVE - SEIFE
Wehr als Seife-eui Schifnheäsmifiel

' 1 Stück 324 - 3 Stück 904

Scharade.
Das erste Paar
Ist wandelbar,
Auch hier oft nicht wie dort;
Die dritte schallt
Gar schön im Wald
Und auch an anderm Ort.
Als Berg bekannt
Im Schweizerland:
Wie heißt das ganze Wort?

Auflösungen aus letzter Rümmer:
Illustriertes Kreuz wort - Rätsel:  Waage¬

recht : Habana , Napf . Wein . Diener . Senkrecht : Tafel.
Haende , Mantel , Speer . In dieser Reihenfolge sind die
Wörter einzustellen.

Umwandlungs - Aufgabe:  rösten , angeln,
eignen , teilen , stolpern , ernten , laden , rauben , arten , traben,
eifern , ranken . — Raetselrater.

Silben - Rätsel:  1 . Drohne . 2. Anni , 3. Segen.
4 Woche, 5. Essen, 6. Treptow . 7. Tutti , 8. Emil , 9. Rum¬
mel , 10. Ware , 11. Iran . 12. Lattich . 13. Liga . 14. Schuppen.
— Das Wetter will seinen Willen han . —

Auslassungs - Ausgabe:  Ra (s)t,
Mä (h)re , (W)ahn , Salbest ), Re (m)ise. Qual (m ). Pa (s)te.
S (p)itz. (O)range , Sch (r )ein . Lei (t)er . — Schwimmsport.

Namen - Versteck - Rätsel:  1 . Sebald . 2. Wal¬
demar , 3. Robert . 4. Albert . 5. Georg.

Rätsel:  E — Hering — Ehering.
Denksport - Ausgabe:  Der Landjäger fährt erst

mit A hinüber und läßt diesen drüben . Dann fahrt er zu¬
rück holt B und bringt diesen hinüber , nimmt dafür A mit
zurück und läßt ihn auf dem andern Ufer , während er nun
C mitnimmt . Dann fährt er noch einmal zurück und holt
A nach.

Scherzfragen:  1 . Weil sie klatscht. 2. Wenn
Vater nichts zu sagen hat . 3. Der zweite ._

uchsfördernden Eigenschaften des

TL&c - ißi £ &Lkhi *\
^J/vom Facharzt experimentell nduiy

äen
Haarwuchsmittel Haarpflegemittel tlaa ^ T̂ n1̂ i11,1̂
von KM !.— bl* 7.50 von KM 1.30 bi* 6 — von RM 0.18 bi* 1.50

Haarwaschmittel

Anekdoten
Der willkommene Mittagsgast.

Ein Berliner Rechtsanwalt war seines Geizes wegen
allgemein bekannt geworden . Eines Tages kam in einem
Kaffeehause , in dem viele Schauspieler verkehrten , die Rede
auf ihn . und man behauptete , daß er noch nie einen Men¬
schen zum Mittagessen eingeladen habe.

„Was gilt die Weite ?" sagte Theodor Döring , damals
noch ein junger Mann . „Er soll mich darum bitten , ohne
mich zu kennen ."

Die Wette wurde angenommen.
Am folgenden Tage ging Döring zur Tischzeit zu dem

Rechtsanwalt , als dieser eben am Tische sah , und trat mit
den Worten ins Zimmer : „Verzeihen Sie . daß ich so unan¬
gemeldet hereinkomme , aber es betrifft eine Sache , wobei
Sie tausend Taler verdienen können ."

„Tausend Taler ?" rief der Rechtsanwalt begierig.
„Ja . mein Herr , nicht mehr und nicht weniger . Aber

Sie sind bei Tisch, entschuldigen Sie . daß ich gestört habe —
ich will lieber auch zum Essen gehen und gelegentlich wieder
vorsprechen . Jetzt falle ich Ihnen ja nur zur Last ."

„Nicht im geringsten !" rief der Rechtsanwalt ängstlich.
„Bleiben Sie doch, und feien Sie mein Gast !"

Döring nahm Platz und aß für zwei.
Nach aufgehobener Tafel nahm ihn der Rechtsanwalt

beiseite und sagte : „Nun zur Sache . Womit kann ich tausend
Taler verdienen ?" _ , ,

„Ich höre ." erwiderte Döring sehr ernsthaft , „Sie haben
eine Tochter zu verheiraten und wollen ihr zehntausend Ta¬
ler mitgeben . Geben Sie die Tochter mir . ich nehme sie mit
neuntausend Talern , dabei profitieren Sie tausend Talerl

Sprach ' s . verbeugte sich und ging von dannen.

Der Schafskopf.
Napoleon III . besuchte mit der jungen Kaiserin Eugenie

im Sommer 1854 den Kriegshafen Cherbourg . Dort wur¬
den wichtige Arbeiten ausgeführt . Eines Morgens nahm
der Kaiser von einem Boote aus eine große Schleuse in
Augenschein , die auf besonderen Wunsch des Marinemini¬
sters angelegt wurde . Während der Fahrt unterhielt sich
Napoleon mit einem alten Seemann , den er zum Hafen¬
kapitän ernannt hatte . Das Gespräch kaum auf die Schleuse.

„Meiner Meinung nach hat man da viel Geld nutzlos
ins Wasser geworfen ." meinte der Hafenkapitän.

„Man versichert aber ." erwiderte der Kaiser , „die Sache
würde sehr vorteilhaft sein."

„Wer Eurer Majestät das gesagt hat . war ein Schafs¬
kopf!" platzte der Alte heraus.

Da wandte sich der Kaiser zu dem neben ihm sitzenden
Marineminister und sagte lachend : „Hören Sie es . Herr
Minister ?"

iWi- Guter Erfolg.
„Sagen Sie . Frau Dünnbier , macht die Entfettungs¬

kur Ihres Mannes wirklich solche Fortschritte?"
Frau Dünnbier : „Na . mächtig ! Denken Sie , Frau

Magermilch , der tätowierte Ozeandampfer auf seiner Brust
ist jetzt nur noch ein Rettungsboot !"

Zur Erheiterung der kranken Bäuerin bringt ihr der
Pfarrer einen Band Reuter . Später fragt er sie. wie er
ihr gefallen habe.

"„Ach. Herr Pfarrer , wenn ich nicht gewußt hätte , das
schief hät? ich mich lachenBuch ist Gottes Wort, reineweg

können!"
ffrjicht Sure fünfter zu regelmäßiger,
täüicber Zahnpflege unft gebt ihnen
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„Wirst du mich immer lieben , Oskar,
mal alt und häßlich geworden bin ?" .

„Süße Laura — natürlich wirst du mal aller
häßlicher kannst du in meinen Augen nicht werden

(Schluß ves redaklionellen Teils !
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Schutzsewebe c
Unsere Zeit hat wieder eine Handfertigkeit Sh Ehren

die bereits endgültig durch dis Maschine abgelost er,
Handweben . Diese jahrhundertelang geübte Volkskuni -j
Bauern - und Siedlerstuben zu neuem Leben und weo > ^ »
ständnis für ein technisches Verfahren , das zu den »
wichtigsten Erfindungen des Menschen überhaupt gey r

Schlinggewächse ' und leicht biegsame Zweige mögen
schen angeregt haben . Flechtwerke herzustellen , die v ^ # ,
nächst nur zu hüttenähnlichen Gebilden führten , b>s _ E
neuen Entdeckungen und Erfindungen zu geflochtene'
und Matten , zur planmäßigen Fasergewinnung , zun -
und schließlich zum Webstuhl kam Ist es uns heute,
des mechanischen Webstuhls , nach bewußt , daß sich der ^
die Erfindung des Flechtens und Webens eines der

Uiuitet

Schutzmittel äneignete . das ihn vor den Unbilden der
und des Klimas schützte und ihm ermöglichte , die daou .
denden Energien anderen Ausgaben zuzuwcnden < , c„

Längst hat der Mensch die ursprünglichen . cim “g |tiÄ
schaftssormen verlassen und ein überaus oielgliedriges . > »x
nendes Wirtschaftssystem geschossen: aber dem einmalr—S_ i_n ». toi « hniltlOCÖ **  -

ist dieses" Reich' daß es 'fast keine Gefahr gibt , deren 2lu^ «bauj
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abzusangen es nicht in der Lage wäre.

Schutzprinzip getreu , überzieht er auch sein beut,ges/ .̂^ ,Be¬
reich mit einem Netzwerk von Schutz - und Sicherung « ' u„ti
die wie die Fäden eines Gewebes ineinandergrenen ^ I
denen das Versicherungswesen , so. wie es von der o ge >Otejem
vatversicherung ausgebaut wurde , besonders hervormg ^ jstv^

" ' Zelle b" 'S Di.
J «Her W

>w !llen
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Leiden , weil — wenigstens in den ersten Stadien ^

w. mreM
uua u,u. löcll - - .. .... . ... - Das Leben d-s hiH
von Jugend aus . das Familienleben bis über den & ÄchF
Bauernhof . Handwerk und Industriebetrieb . Handel^
alles wird von einem Schutzgewebe der deutschen
rung gegen vielerlei Gefahren gesichert.

Ein hermMrkifchvs Leiden
Die Zuckerkrankheit („Diabetes mellitus ") ist ein Ö̂ jnt jt*

lallenden oder besorgniserregenden Erscheinungen au . ^
magerung , Mattigkeit . Arbeitsunlust , starkes Durslgetu ^ ^
zu Furunkeln , sind zumeist die Beschwerden , die den <
Zuckerkrankheit erregen . D«r of ;<

Durch die Entdeckung des Insulins ist der 2W „j-hiiteA *??alaeerick>einunaen der Krankheit zu p

er und. iter
mit

V l°ndern

die schwersten Folgeerscheinungen der Krankheit zu ottt
zu beseitigen . Aber die Insulinwirkung halt nur ru »
und das Präparat muß immer wieder eingespntzi §
für den Patienten mit allerlei Unbequemlichkeiten " . r& y

Die Pancresalets (Tabletten nach Dr . r,/
sind ein wirksames und verträgliches Mittel , das tnn ^ iciw|(?>:n0 ein w,rr,ames unu oerirugna -es
men . nach den Berichten in der medizinischen Fachp ^ U D'fj'
und mittelschweren Fällen alle Ansorderungen " ir ,^e ö
behandlung erfüllt Bei zahlreichen Patienten wurde jjfii>F
setzung, selbst ein Verschwinden der Zuckerausscheidung
gestellt . Die Pancresalets werden auch bei längerem^

i{h, E°nnte
^wichtig
0 ^ ehr
S ° Aölk.

tuet

aM_ _ _ _ . . . . .. enih ert C!V l
vertragen , verursachen keine Nebenerscheinungen unv ^
Toleranz für Kohlehydrate , so daß man allmählich
wieder mehr zucker- und mehlhaltige Stoffe zu sich -
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